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ABKÜRZUNGEN 
 
AF  Briefprotokolle der Herrschaft Eisenberg 
AP  Briefprotokolle des Amtmannamtes Pfronten 
GA  Gemeindearchiv 
hAF  Briefprotokolle der Herrschaft Hohenfreyberg 
illeg.  illegitim (unehelich) 
s.  siehe 
S.  Seite 
StAA  Staatsarchiv Augsburg 
 
 
 
HINWEISE 
 
Die tabellarischen Daten zu den einzelnen Familien sind nach folgendem Schema zu 
lesen: 
 
[Familienname Mann]  oo [Heiratsdatum] [Familienname Frau] 
[Vorname Mann]  [Vorname Frau] 
v. [Herkunftsort]  v. [Herkunftsort] 
*  [Geburts-/Taufdatum]  *  [Geburts-/Taufdatum] 
† [Sterbe-/Begräbnisdatum]  † [Sterbe-/Begräbnisdatum] 
 

Kinder: 
1. * [Geburts-/Taufdatum] [Vorname] [Bemerkung] 
2. ..... 

 
Wenn ein Ehepartner noch eine weitere Ehe einging, dann erscheint an der Stelle 
des Sterbedatums „II.oo“ und analog dazu (bei der zweiten Ehe) „I.oo“ beim 
Geburtsdatum. 
 
 
Die Geburts(Tauf)-, Heirats- und Sterbe(Begräbnis)daten stammen in der Regel aus 
dem Seelbuch der Pfarrei Zell. Im Zweifelsfall wurden die Angaben in der 
Originalmatrikel nachgeprüft. Alle Vor- und Familiennamen sind in dieser Arbeit 
standardisiert. 
 
In den grauen Balken über jedem neuen Inhaber ist immer der "Haushaltsvorstand" 
eingetragen, unabhängig ob Gütergemeinschaft besteht oder nicht.  
 
Wegen des Datenschutzes sind für die Zeit nach 1900 keine personenbezogenen 
Daten (Geburt - Heirat) angegeben, wenn die Person noch lebt oder leben könnte.  
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GLOSSAR 
 
Baind Grundstück (meist beim Anwesen), das privatwirtschaftlich 

genutzt werden durfte 
Bestandsgeld Entgelt, das dem Grundherrn für die Belehnung mit einem 

Anwesen abgeliefert werden musste (in etwa vergleichbar mit 
der Pacht) 

Beständer Inhaber eines durch den Grundherrn überlassenen Lehens 
Brautlauf Abgabe an die Herrschaft bei der Verheiratung eines 

Leibeigenen 
Briefprotokolle Offizielle Aufzeichnungen des Amtmannes über verschiedene 

Rechtsgeschäfte in einem Amtmannamt 
Einstandsrecht Vorkaufsrecht 
fl Gulden (1 Gulden = 60 Kreuzer). Eine Kuh war um 1730 etwa 8 

Gulden wert. Bis 1780 stieg der Preis auf rund 20 Gulden. 
Gilt Abgabe 
Gut Man unterschied zwischen ganzen, halben und viertel 

Herrengütern. Die Bezeichnung sagt jedoch nur wenig über die 
tatsächliche Größe des Hofes aus.  

Heiligenpfleger Verwalter der Kirchenstiftung 
Heiliger Kirchenstiftung 
Jauchert Flächenmaß (rund 3400 m²) 
hl Heller 
kr Kreuzer (1 Kreuzer = 8 Heller) 
leibfällig Man unterscheidet zwischen einleibfälligen und zweileibfälligen 

Herrengütern: Beim zweileibfälligen Herrengut war ein 
Bestandsgeld fällig, wenn der Grundherr oder der 
Anwesensinhaber starb, beim einleibfälligen nur, wenn der 
Anwesensinhaber mit Tod abging.  

ludeigen frei von grundherrlichen Lasten 
Manumission Abgabe für die Befreiung von der Leibeigenschaft 
Matrikel Kirchenbuch 
Metze Hohlmaß (Füssener Metze vor 1800: ca. 25 l, Bayerische Metze 

1809: 37 l) 
Metzensaat Flächenmaß (Eine Metzensaat bezeichnet eine Fläche, die mit 

einer Metze angesät werden konnte. Die Fläche variiert je nach 
Bodenbeschaffenheit. Als Mittelmaß können 400 – 500 m² 
angenommen werden.) 

Söldner/ Sölde Als Söldner wird in der Regel ein Kleinbauer bezeichnet, wobei 
die Größe seiner Sölde variieren kann. In der Regel betrieben 
die Bewohner ein Handwerk.  

Todfall Abgabe, die beim Ableben eines Hofinhabers an die 
Grundherrschaft zu leisten war 

Trager Vormund 
Voraus Erbgut für Kinder aus einer vorausgegangenen Ehe 
Waisengelder Waisengelder sind Kapitalien von Waisen, die von Tragern auf 

Zins angelegt waren. 
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VORWORT 
 
 
Inzwischen habe ich, mir bislang unbekannte Bilder von den Seiten der alten 
Matrikeln der Pfarrei Zell erhalten, so dass ich die personenbezogenen Daten aus 
dem Seelbuch überprüfen konnte. Dort hat der damalige Pfarrer - gerade vor etwa 
1750 - die einzelnen Personen falschen Anwesen zugeordnet. Das trifft vor allem auf 
die Leerhäuser in Pröbsten zu. 
 
Die Angaben aus dem Seelbuch hat dann auch Hans Popp in seinem Beitrag zur 
Hof- und Familiengeschichte der Gemeinde Eisenberg (Alt-Füssen 1938/39, Nr. 8) 
weitgehend übernommen.  
 
Für diese Arbeit wurden zusätzlich die Angaben in den entsprechenden Katastern 
herangezogen. Sehr hilfreich waren auch die von 1677 bis 1727 ausgewerteten 
Briefprotokolle der Herrschaft Eisenberg, die noch bis 1831 vorhanden wären. 
 
 
 
 
         Bertold Pölcher, 2015 
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DIE FLUR 
 
 

 
 
(Uraufnahme der bayerischen Landesvermessung, 1818) 
 
 
Die heutigen Plannummern wurden erst später vergeben. Die Nummern in den 
Grundstücken beziehen sich auf die alten Hausnummern, zu denen das Grundstück 
damals gehörte. 
 
 
Der größte Teil der Pröbstener Flur gehörte noch 1818 zur Tafernwirtschaft, wo 
ursprünglich der ehemalige Verwalter der Herrschaft Eisenberg seinen Sitz hatte. Die 
Fläche, in der "Pröbsten" steht, war die Allmende, die die Pröbstener Bauern als 
Viehweide gemeinsam nutzten. 
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DIE ALTEN ANWESEN 
 
 
 

 
 
 
 
Nr.   Hausname 
 
57 (58,59) beim Wirt 
 
60  beim Schäffler 
 
61  (Leerhaus) 
 
62  beim Schmied 
 
63  (Leerhaus) - "Sing" 
 
64  (Leerhaus) - "Armenhaus" 
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ZUR FRÜHEN GESCHICHTE VON PRÖBSTEN 
 
 
Weil es bis 1979 zwar eine Gemeinde Eisenberg gab, aber keinen Ortsteil 
Eisenberg, wurden damals die beiden Ortsteile Eisenburg und Pröbsten unter der 
Bezeichnung "Eisenberg" zusammengelegt. 
 
Damit sind zwei Eisenberger Ortsteile miteinander verbunden worden, die 
ursprünglich wohl auch schon als Einheit aufgefasst wurden, weil sie zunächst den 
gleichen Namen hatten: "Eisenburg". Im Teilungsbrief von 14671 wird das spätere 
Pröbsten noch Eisenburg ("Ysenburg") genannt, während Eisenburg mit "das ander 
ÿsenburg" bezeichnet wird. 
 
Zur besseren Unterscheidung der beiden Ortsteile hat dann bis 1598 "Eisenburg" 
den Ortsnamen "Pröbsten" erhalten.2 Der neue Name lässt sich von "Probst" 
herleiten, das war die Bezeichnung für einen herrschaftlichen Verwalter oder 
Vorgesetzten, der hier wohl seinen Wohnsitz hatte. 3  
 
Als 1467 die beiden Brüder Wilhelm und Sigmund von Freyberg-Eisenberg ihren 
eisenbergischen Besitz in die Herrschaften Eisenberg (Wilhelm) und Hopferau 
(Sigmund) aufteilten, erhielt Wilhelm die beiden Anwesen in "Eisenburg", also im 
späteren Pröbsten. Auf den beiden Höfen saßen "Hans Seidemann der alte" und 
"das Pröbstlin". Zusammen hatten sie folgenden Abgaben der Herrschaft zu 
reichen:  
 Haber:  6 Säcke 
 Grasgeld:  5 Pfund  6 Schilling Haller 
 Eier:   50 
 Hennen:  4 
 Flachs:  4 Kloben 
 Fastnachthennen: 2 
 
Im Jahr 1598 waren hier dann schon - wahrscheinlich - sieben Hofstätten 
entstanden, ein sehr großes, nämlich die Taferne4 des Georg Hartung und drei 
kleinere von Baltus Unsinn, von Oswald Nuschele und vom Schmied Georg Unsinn. 
Der Rest waren Leerhäuser, meist ohne Felder. 
Baltus Unsinn    Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  1 fl 40 kr 
   Korn:  13 Metzen Haber 
   Flachs:  2 Kloben 
   Hennen:  1 
   Eier:  25  
   Hecheln: 3 kr 
 
Heinrich Haller     Gütlein 

                                            
1  A Hopferau 2. Registerband, 47 (Kopie 18. Jhrh.) 
2  A Hopferau 2. Registerband, 47 (Kopie 18. Jhrh.) - Die beiden Ortsteile "das andere Eisenburg" 

(Eisenburg) und "Eisenburg" (Pröbsten) lassen sich durch die Namen der Beständer, vor allem in 
Eisenburg, sicher unterscheiden. 

3  Thaddäus Steiner, Historisches Ortsnamenbuch Füssen, Nr. 297.1 
4  ein von der Herrschaft privilegiertes Gasthaus 
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   Abgaben: 
   Geld:  20 kr 
   Korn:  3 Metzen Haber  
   Flachs:  1 Reisten 
   Die Abgaben gibt er wegen Martin Kössels(?) Gütlein zu Pröbsten. 
 
Georg Hartung (Wirt)  Taferne und Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  12 fl 
   Korn:   
   Flachs:   
   Hennen:   
   Eier: 
   Sonstiges:  2 fl (von einem Gütlein) 
    Korn:  2 Schaff Haber 
    Flachs: 2 Kloben 
    4 fl 40 kr wegen des Heuets zu Attlesee 
 
Oswald Nuschele     Gut 
   Abgaben: 
   Geld:  1 fl 
   Korn:  1 Schaff Haber 
   Flachs:  2 Kloben 
   Hennen: 
   Eier: 
   Hecheln: 3 kr 
 
Georg Unsinn (Schmied) 
   Abgaben: 
   Geld:  4 fl 
   Korn: 
   Flachs:  1 Kloben 
   Hennen: 
   Eier: 
   Hecheln: 
 
Michael Häfele   30 kr 
 
Hans Eberle    30 kr 
 
 
Zwei Jahre später werden dann in der Güterbeschreibung von 1600 genannt: 
 
Heinrich Haller    Häuslein 
Heinrich Haller hat weiters zue Pröbsten ein Häuslein samt einem Früh- und 
Krautgarten darbei, das bewohnt derzeit ein Witib gegen einen jährlichen Hauszins, 
der Krautgarten liegt zwischen Oswald Nuschele und Baltus Unsinn, item ein 
Ängerlein, liegt hinter dem Wirtshaus an Oswald Nuschele, ist über ein halb Viertel 
Wiesmähder: 
Item ein Wiesmahd, das Gschwend genannt, ein halb Tagwerk, liegt zwischen dem 
Nuschele und Baltus Unsinn 
Äcker: 
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Ein Acker im Gschwend, liegt zwischen Georg Unsinn und Nuscheles, mehr der 
Hochacker, liegt zwischen Oswald Nuscheles und Georg Hartungs, des Wirts, ist ein 
Jauchert Ackers alles 
Holz: 
In der Viehweid der zu Pröbsten ungefähr ein Viertel zwischen Georg Unsinn und 
des Wirts 
Hat dies auch ... einen Bestand zu nießen 
 
Oswald Nuschle    Haus 
(jetzt Heinrich Unsinn, Schmied) 
Oswald Nuschele daselbst hat ein Haus samt einem Baindele und Gärten, item ein 
Krautgärtlein zwischen des Schmieds und Heinrich Hallers, item ein Anger bei einem 
halben Tagwerk, liegt zwischen dem Baltus Unsinn und dem Wirt, mehr ein kleinen 
Flecken, auch zwischen dem Wirt und Heinrich Haller gelegen, 
Wiesen: 
Item ein Wiesmahd, liegt auf dem Gschwend an Baltus Unsinn und Heinrich Haller 
auch am Schmied gelegen, ist zwei Tagmahd, mehr bei dem Kreuz ein halb 
Tagmahd zwischen Baltus Unsinn und dem alten Schmied, item im Rohrmoos ein 
halb Tagwerk zwischen Baltus Unsinn und des Wirts, item die Wies ein Tagmahd, 
liegt an Baltus Unsinn und des Wirts Acker 
Äcker: 
Ein Äckerlein am schönen .larch, liegt zwischen Baltus Unsinn zu beiden Orten, mehr 
der Hochacker zwischen Baltus Unsinn und Heinrich Haller, item der Langacker, liegt 
zwischen Baltus und des Wirts, item das Spitzäckerlein, liegt zwischen des Wegs 
und Heinrich Hallers, mehr ein Anwander, liegt zwischen Schmieds und Schafitels zu 
Weizern, item das Gschwendäckerlein, liegt zwischen dem Schmied und Baltus 
Unsinn, item das Steinäckerlein, tuet alles dritthalb Jauchert Ackers 
Holz: 
Item das Holzmark an der Viehweid zwischen des Wirts und Baltus Unsinn ein 
Viertel, ein halbs Viertel Holzboden zwischen des Paachtals und Heinrich Hallers, 
item auf der Hochen ein Flecklein Holz bei einem Viertel zwischen des Schmieds und 
Wirts 
Dies alles hat er bestandsweis in. 
 
Michael Häfele    Häuslein 
Michael Häfele daselbst hat ein Häuslein samt einem Wurz- und Frühgärtlein, so ihm 
die Gemeinde eingeraumt, dies hat er auch bestandsweis in. 
 
Hans Eberle     Häuslein 
Hans Eberle daselbst hat ein Häuslein samt einem Frühgärtlein dabei, ist ihm auch 
um ein Bestand verlassen 
 
Baltus Unsinn    Haus, Hof 
Baltus Unsinn daselbst hat Haus, Hof, Speicher und Badstube, item ein Baind alles 
eingefangen bei einem halben Viertel, item ein Grummetboden, item ein Anger tuet 
einerthalben Tagmahd, liegt zwischen Oswald Nuschele beiderseits, mehr ein 
Häldele bei einem halben Viertel, liegt an dem Wirt und sein selbst, mehr ein 
Krautgarten samt einem Rainlein dabei, stoßt an Heinrich Hallers Söld 
Wiesmähder: 
Mehr an Wiesmähder zwischen den Äcker, ein halb Tagmahd zwischen Nuschele 
und Wirt, mehr das Obermoos, ein Tagmahd zwischen des Wirts und Nuschele, 
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mehr das Untermoos ein Tagmahd zwischen Nuschele? und des Wirts, mehr im 
Grund zum Steunenbach bei anderthalben Tagmahd, liegt zwischen Jörg Unsinn und 
dem Nuschele, mehr im Gschwend ain Tagmahd durch ab und ab??, liegt zwischen 
dem Hans Schafitels und Heinrich Hallern, mehr das Obermoos auf dem Häldele, 
liegt zwischen dem Nuschele und Wirts, ist ein Tagmahd 
Äcker: 
Das Äckerlein im Häldele liegt in seinen selbst Gütern, item der Kreuzacker liegt 
zwischen dem Wirt, mehr der Gschwendacker, liegt zwischen des Wegs und 
Nuscheles, der Langacker, liegt zwischen Jörg Unsinn und Nuschele, das 
Hochäckerle zwischen Nuschele und dem Wirt, auf dem Steunenbach ein Äckerlein, 
liegt zwischen Jörg Unsinn und Nuschele, wiederum daselbsten ein Äckerle zue 
beidenteil zwischen dem Nuschele, mehr ein Äckerlein im Anger zwischen dem Wirt 
und Nuschele, mehr daselbst der Stadelacker zwischen Jörg Unsinn und Nucheles, 
tuet alles zusammen drei Jauchert Ackers 
Holz: 
In der Wies zwischen Jörg Unsinn und Nuscheles, ist bei drei Viertel, stoßt oben an 
der Herrschaft Holzmarken, mehr an der dirren? Halden ein Holzmark zwischen 
Weizer Zäun und Jörg Unsinn bis an i. Philipp.en Holzmark, ist auch bei drei Viertel 
Hat dies alles bestandsweis in. 
 
Georg Unsinn, Hufschmied  Haus 
Georg Unsinn daselbst der Hufschmied, hat Haus und Badstube darbei, ein Baind un 
das Haus herum, ist ein ungefährlich Tagmahd, item die Schmiede, item ein 
Krautgarten zwischen dem Nuschele und Wirt gelegen, mehr den Frühgarten, liegt 
am Wirt zwischen der Gemeinde, item ferner an Grummet ein Anger drei Viertel, liegt 
zwischen Peter Fritzen und des Wirts 
Wiesmähder: 
Ein Tagmahd Moosgras hinter Nuschele seins? Haus zwischen einem Graben und 
dem Wirt, item das Gschwend und das Häldele an einander ein Tagmahd zwischen 
dem Wirt und Nuschele, mehr den Rainen zwischen den Äckern, ein halb Tagmahd 
zwischen Nuscheles und des Wirts Äcker, mehr darbei ein Häldele, ein klein 
Flecklein, liegt nach dem Wirt und Baltus Unsinn, mehr im Grund und Moos gegen 
Speiden ein Tagmahd zwischen Baltus Unsinn und des Wirts, mehr ein Moos 
zwischen dem Wirt und Baltus Unsinn ein halb Tagwerk 
Äcker: 
Der Steinacker liegt zwischen Nuschele und dem Wirt, item der Gschwendacker 
zwischen Nuschele und dem Wirt gelegen, mehr der Langacker liegt zwischen 
Heinrich Haller und des Wirts, Mehr das Hochäckerlein liegt zwischen Baltus Unsinn 
und dem Wirt, mehr das Anwander Äckerlein durch ab und um des Feldes? und 
einseits an Nuschele Stoßend, mehr das Zwerchäckerlein an Nuschele obhalb und 
beseits? an des Wirts Wiesmahd, mehr ein Äckerlein im schönen Bach zwischen 
Jörg Endres [durchgestrichen, darübergeschrieben: des Amtmanns] und Baltus 
Unsinn gelegen, mehr das Stadeläckerlein zwischen dem Wirt und Baltus Unsinn 
gelegen, tuet alles zusammen dritthalb Jauchert Ackers 
Holz: 
In der Wies einen Strich zwischen des Wirts und Baltus Unsinn bis oben an der 
Herrschaft Mark, item in der dicken Halden, auch ein Strich Holz hinauf bis an J. 
Philipp Holzmark, liegt zwischen  Nuschele und Baltus Unsinn, sein beide bei drei 
Viertel, mehr im Einzach ein Strichlein Holz, ein halb Viertel zwischen Baltus Unsinn 
und Nuschele 
Dies alles hat er bestandsweis in. 
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Georg Hartung, Wirt   Haus, Hof 
Georg Hartung, Wirt daselbst, hat Haus und Hof samt einem Speicher und 
Tanzhaus, alles unter einem Dach. Ist die Taferne. Item eine Baind und Frühgarten 
eingefaßt, item ein Anger darbei, alles bei anderthalb Tagmahd, zwischen des 
Schmieds und Nuschele gelegen, mehr ein Anger Fleck darbei der Krautgarten, liegt 
an dem Schmied und Baltus Unsinn, mehr ein Flecklein Angers oder Anwand von 
Baltus Unsinn dem Schmied auch sein selbst Acker, das Gschwend genannt, ..... 
beide bei einem halben Tagwerk. 
Wiesmähder: 
Das Gschwend samt dem Häldelen beiderseits zwischen des Schmieds und sein 
selbst, ist drei Tagmahd, mehr das Moos liegt an Baltus Unsinn und dem Schmied ist 
zwei Tagmahd, item das Moos bei den Brünnelen, liegt zwischen Baltus und Jörg 
Unsinn auf dem oberen Rohrmoos anderthalb Tagmahd, der Nuschele und Schmied 
daran gelegen. 
Äcker: 
Der Acker auf der Wies, liegt zwischen Hanns Mayr zue Weißensee und dem Oswald 
Nuschele, mehr der Steinacker zwischen Baltus Unsinn zu beiden Seiten, mehr der 
Grubacker zwischen dem Schmied Heinrich Haller und Baltus Unsinn, mehr ein 
Acker zwischen Jörg und Baltus Unsinn, der Hochacker genannt, mehr der 
Gschwendacker zwischen dem Schmied und sein selbst Mahd gelegen, item das 
Stadeläckerle, liegt zwischen sein selbst Zeil und dem Schmied, mehr der Zeilacker 
zwischen Jörg und Baltus Unsinn, mehr ein Acker auf dem Häldele, liegt zwischen 
sein selbst Mahd und Baltus Unsinn, tuet alles zusammen anderthalb Jauchert 
Ackers 
Holz: 
Ein Strichlein hinauf bis an der Herrschaft Mark zwischen Hainrich Hallers und des 
Nuscheles in der Wies, mehr in der anderen Wies ein Strichlein Holz zwischen 
Nuschele, Baltus und Jörg Unsinn, stößt bis auf .. Philippen Wald, tun ungefähr ein 
Jauchert, das obstehende ist ihm bestandsweis verliehen. 
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„WIRT“ - „GOCKELWIRT“ 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 728 
1785: 57 (58, 59) (eisenbergisch) 
1810: 32 
1896: 57 
nun:  Pröbstener Straße 23 
 
 
 
 
In der Urkunde5 von 1340, in der die Burg Eisenberg erstmals genannt wird, 
erscheint auch ein Erhart der Propst zem Isenberch. Vorausgesetzt, dass der 
Eisenburger Propst tatsächlich in Pröbsten gelebt hat, dann wäre der Eberhard der 
erste bekannte Beständer der Taferne. Sicher ist das nicht, er könnte auch in 
Eisenburg gelebt haben. 
Wahrscheinlich ist dagegen, dass der 14246 genannte Contz Probst gesezzen zu 
Ysemburg hier seinen Wohnsitz gehabt hat. 
 
Bis 1598 amtierte dann in Pröbsten kein "Propst" mehr. Inzwischen war die 
Verwaltung der Herrschaft Eisenberg in den Amtshof in Weizern verlegt worden. Der 
Tafernwirt in Pröbsten war inzwischen Georg Hartung geworden. Er wird auch in der 
Güterbeschreibung von 1600 genannt.  
 
Leider ist in der genannten Güterbeschreibung kein Nachfolger des Georg Hartung 
auf der Taferne angegeben. In der erst 1665 einsetzenden Sterbematrikel taucht ein 
Matthias Hartung (* ca. 1635; † 9.06.1665 in Pröbsten) auf, wegen der zeitlichen 
Einordnung kommt er als Wirt wohl nicht in Frage.7  
 
 
 
Ein Nachfolger auf der Taferne war sicher Johann Hartung. Er wird im Urbar von 
1647 als Beständer genannt. Mit seiner Familie ist er nun in den Kirchenbüchern 
fassbar.  
 
 
 
 
HARTUNG I.oo   
Johann    
v.   v.  
*   *  
II.oo  †  
 

Kinder:  
Michael?  

                                            
5  Archiv des Klosters Stams: Urkunde G XXXIb n 3 
6  Lehenbuch des Hochstifts Augsburg, Allgäuer Heimatbücher 11, S. 141 
7  Außerdem erscheint noch 1651 die ledige Maria Hartung, eine Tochter des Wirts ("filia hospitis"), 

bei der Taufe von Jakob Henningers Tochter Maria als Patin. 

Johann Hartung  
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 II.oo 10.08.1649 SCHNEIDER 
  Anna  
  v. Pfronten  
II.oo  *  
III.oo  †  
 

Kinder: 
1. * 19.03.1652 Johann Georg † als Kind  
2. * 17.02.1654 Johann   
 

 III.oo 13.04.1654 HACKER 
  Anna  
  v.  
II.oo  *  
†   †  
 

Kinder: 
1. * 28.12.1654 David  
2. * 28.01.1656 Georg    
3. * 27.01.1657 Maria  oo 1693 n. Holz  
4. * 25.02.1658 Juliana † als Kind  
5. *   9.06.1660 Helena  
6. * 31.08.1661 Juliana  
7. * 22.03.1664 Georg  † als Kind  
8. * 17.05.1665 [Johann] Georg  oo auf die Heimat (nach Michael!) 
9. *   3.10.1667 Rosina  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Michael Hartung, ein Sohn des Johann 
Hartung (wohl aus der 1. Ehe). 
 
 
 
 
HARTUNG  
Michael    
v. [Pröbsten?]    
*     ca. 1638    
† 12.01.1701    
 
 
1675 ist Michael Hartung als Beständer genannt. Er blieb ledig und war anscheinend 
nicht ganz gesund. Auf dem Anwesen lebte offenbar auch sein (Stief-)Bruder Johann 
Georg Hartung, der den Betrieb auf dem Laufenden hielt. Deshalb kam von der 
Herrschaft eine Nachfrage: 

1682 Nov. 5 
Es wurde in Beisein des Johann Steiger in Zell und Abraham Remmelmayr zu Seeg 
ein von der Herrschaft eigenhändiges Memorial mit einigen Punkten verhandelt. 
Dem Johann Georg Hartung zu Eisenburg wird befohlen, von dato an bis Mitfasten 
Richtigkeit zu machen: Wer eigentlich Tafernwirt sei? 
AF 1682.119 

Michael Hartung 
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Als sein "Bruder" Johann Georg Hartung 1784 dann geheiratet hat, übergab ihm 
Michael Hartung die Wirtschaft.  
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Georg Hartung, der Sohn des 
Johann Hartung und Halbbruder des Michael Hartung. 
 
 
 
 
HARTUNG oo 17.01.1684 PROBST 
Johann Georg   Anna Maria  
v. Pröbsten   v.  
* 19.05.1665  *  
† 23.02.1721  † 21.03.1749 
 

Kinder: 
1. * 15.12.1684 Johanna  
2. * 24.01.1687 Johann Sigmund 8 
3. * 12.12.1689 Markus oo auf die Heimat  
4. * 10.10.1691 David 9n. Musau / Pfronten-Dorf  
5. * 19.09.1693 Michael   
6. * 16.11.1694 Martin   
7. *   2.08.1696 Franz Anton   
8. *   5.06.1699 Joseph   
9. * 27.07.1701 Magdalena  oo 1728 n. Pfronten-Steinach  
10. * 23.03.1702 Johann Georg   
11. *   2.01.1704 Ursula   
12. *   9.05.1705 Anna Maria  oo10 

 
 
Johann Georg Hartung wird 1706 auf der Wirtschaft genannt. 
 

1684 Jan. 25 
Johann Georg Hartung, Tafernwirt zu Eisenburg, zahlt für die Güter samt Zugehör, die 
sein Vater inngehabt und ihm sein Bruder Michael Hartung übergeben hat, das 
Bestandsgeld mit 140 fl. 
AF 1684.212 
1701 Juli 19 
Der ledig verstorbene Michael Hartung in Eisenburg hat vor Andreas Erdt, Pfarrherr in 
Zell, und Johann Bader, Jäger, folgendes Testament errichtet: 
a) Er vermacht seinen Weiher zu Engelbolz den Kindern seines Bruders Johann und 
Georg Hartung. 
b) Er schenkt seinem Bruder Johann Georg Hartung, was er ihm noch schuldig ist, weil 
bei seiner Krankheit ziemliche Kosten entstanden sind. 
c) Dagegen muss der Bruder Johann Georg für ihn einen Ewigen Jahrtag nach Zell 
bezahlen, dazu weitere 5 fl an die St. Josephs-Bruderschaft, nach Maria Hilf und für die 
Franziskaner in Füssen. 

                                            
8  Ehekontrakt am 27.01.1717 mit Anastasia Herkommer, geb. Stich?? 
9 oo 1.03.1734 mit Maria Anna Eberle v. Eisenburg n. Pfronten  
10  s. Seelbuch! 

Johann Georg Hartung 
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d) Seine Barschaft vermacht er der Ehefrau seines Bruders, Maria Hartung, in 
Dankbarkeit für so viele erwiesene Guttaten und gehabter unverdrossener Mühe in 
seiner langjährigen Krankheit. 
AF 1701.367 
 

Für die Fälle der niederen Gerichtsbarkeit gab es das (Dorf-)Gericht. Dieser 
Institution gehörte Johann Georg Hartung jahrelang an. 

1693 März 12 
Beim Bauding11 wurde Johann Georg Hartung ins Gericht12 berufen. 
AF 1693.058 
(auch AF 1699.274, AF 1706.194, AF 1708.245, AF 1709.264, AF 1710.292, AF 
1711.327) 
 
1693 März 12 
Der hohenfreybergische Amtmann klagt auf Bezahlung von Schulden bei der 
Kirchenstiftung, u.a. gegen Johann Georg Hartung, Wirt zu Eisenburg. Er ist 57 fl 
schuldig, aber zur Zeit abwesend. 
AP 1693.061 
 
1693 April 3 
Johann Georg Hartung, Wirt zu Eisenburg, kauft seinen Bruder David Hartung um 8 fl 
von der Leibeigenschaft frei.  
Für das abziehende Vermögen von 300 fl zahlt er noch 30 fl. 
AF 1693.067 
 
1699 Okt. 20 
David Hartung in Musau, St. Mangen Gottshaus zu Füssen angehöriger Untertan, 
bekennt, dass er von seinem Bruder Johann Georg Hartung, Tafernwirt zu Eisenburg, 
die 300 fl Erbgut erhalten hat. 
AF 1699.301 
 
1706 Okt. 29 
Johann Georg Hartung, Wirt zu Eisenburg, klagt gegen Joseph Friedl, Schuster 
daselbst. Das Gericht erkennt, dass Friedl nur seine sechs Tratten in Anspruch 
nehmen darf, mehr nicht, da die Weiden gemeinsam gesucht und gefrazt werden 
müssen. 
AF 1706.209 
 
1707 Juli 15 
Johann Georg Hartung, Wirt zu Eisenburg, löst seine Schwester Maria Hartung von der 
Leibeigenschaft, weil sie in die Pflege Nesselwang heiraten will, um 5 fl (Abzug 15 fl). 
AF 1707.224 
 
1707 Juli 15 
Der Tafernwirt Johann Georg Hartung beschwert sich über den Bräu von Speiden, dem 
er laut Protokoll vom 9. Okt. 1672 das Bier abnehmen muss. Der Bräu soll entweder 
besseres Bier brauen oder man möge ihm gestatten, selber Bier brauen zu dürfen. 
Dem Bräu zu Speiden wird befohlen, bis in 7? Monaten ein besseres Bier herzustellen, 
sonst wolle man sich andere Gedanken machen. 
AF 1707.228 
 
1715 Sept. 28  

                                            
11  jährliche Versammlung der Untertanen 
12  Sie wurden Mitglieder des Dorfgerichts für Fälle der niederen Gerichtsbarkleit. 
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Franz Anton Henninger verkauft aus Notdurft um 25 fl das Pauluswäldle an den 
Johann [Franz??] Georg Hartung, Wirt zu Pröbsten. 
Es wird am 23. März 1782 von Bonifatius Henninger von Fidelis Stick wieder ausgelöst.  
AP 1715.213b  
 
1717 Okt. 6  
Stephan Bauer, Bürger und Floßmann zu Füssen, klagt gegen den Wirt Johann Georg 
Hartung in Pröbsten. Dieser habe ihn einige Waren, darunter eine Kiste "Manna", nach 
Augsburg bringen lassen. Nach der Ankunft habe er aber für die Kiste keinen Fuhrlohn 
erhalten, weil der Inhalt unbrauchbar war.  
Der Beklagte erklärt, dass die Sache auch beim Bürgermeister in Füssen anhängig ist, 
wohin der Kläger gewiesen wird. 
AF 1717.348b  
 
1722 Mai 21 
David Hartung, Sohn des seligen Tafernwirts Johann Georg Hartung in Pröbsten und 
seiner Frau Maria, hat die Anna Maria Eberle, Tochter des hochstiftischen Schmieds 
zu Weizern, Georg Eberle, geheiratet. 
Eberle verspricht seiner Tochter 150 fl, wenn die Eheleute eine Heimat erwerben 
wollen, die gleiche Summe erhält auch Hartung von seiner Mutter (Rückfall je 50 fl). 
Beide dürfen noch ohne Hauszins daheim bleiben, bis sie ein Unterkommen finden. 
Zeuge u.a.: Markus Hartung, Bruder des Hochzeiters. David Hartung wurde wegen zu 
frühzeitigem Beischlafs mit Anna Maria Eberle, obwohl in hochstiftischen Territorium 
geschehen, laut Vertrag mit 10 fl bestraft. 
AF 1722.143 
 
1725 April 25 
Die Witwe des Johann Georg Hartung, Maria Propst, Wirtin zu Eisenburg, und 
Abraham Remmelmayr zu Seeg einigen sich wegen 45 fl, die Remmelmayr schuldig 
ist. 
AF 1725.259 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Markus Hartung, der Sohn des Johann 
Georg Hartung. 
 
 
 
 
HARTUNG I.oo 25.01.1734 HEEL 
Markus  Barbara  
v. Pröbsten   v. Seeweiler/Seeg 
* 12.12.1689  *  
II.oo  † 28.08.1743 
 

Kinder: 
1. * 26.02.1736 Joseph Anton   
2. * 16.05.1737 Maria   
3. *   9.02.1739 Franz Eugen  
4. * 19.10.1740 Johann Peter   
5. * 12.05.1742 Maria Theresia Josepha  

 
 II.oo 11.02.1744 PRACHT 
  Anastasia  

Markus Hartung 
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  v. Bertoldshofen 
I.oo  *  
† 30.03.1744  † 14.12.1744 
 

Kinder:  
1. * 23.11.1744 Maria Felizitas  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Hartung, der Sohn des 
Markus Hartung. 
 
 
 
 
HARTUNG I.oo 12.07.1755 SIEGEL 
Joseph Anton   Anna Maria  
v. Pröbsten   v. Niedersonthofen 
* 26.02.1736  *  
II.oo  † 10.04.1768 
 

Kinder:  
1. *   9.09.1757 Maria Josepha Karolina  
2. * 25.02.1760 Maria Walburga Beate  
3. * 17.10.1761 Maria Theresia Johanna  
4. * 13.03.1763 Maria Judith Josepha  
5. * 18.02.1764 Maria Josepha Gertrud  
6. * 18.02.1764 Maria Kreszentia   
7. * 10.04.1767 Maria Josepha   
 

 II.oo  9.10.1769 FICHTL 
  Maria Katharina 
  v. Grubmühle/Lechbruck 
I.oo  *  
†   1.05.1772  II.oo†  
 

Kinder:  
1. * 21.01.1770 Johann Anton  † 18.05.1801 
2. *  Maria Genoveva  13 

 
 
 
Nach dem frühen Tod des Joseph Anton Hartung heiratete seine Witwe den Fidelis 
Stich. 
 
 
 
 
STICH I.oo  9.08.1773 FICHTEL, verw. Hartung 
(Peter) Fidelis  Maria Katharina  
v. Sonthofen  v. Pröbsten  
*14.05.1774  I.oo 
                                            
13  Sie hat von Benedikt Bader von Eisenburg eine illeg. Tochter Maria *30.03.1743 

Joseph Anton Hartung 

Fidelis Stich 
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II.oo  † 20.05.1821 
 

Kinder: 
1. * 14.05.1774 Fidelis  
2. * 19.06.1776 Johann Chrysostomus †   6.05.1776 
3. *   3.02.1777 Franz Joseph  † 27.05.1778 
4. *   8.01.1779 Maria Theresia  14 
5. * 24.02.1780 Maria Josepha  †   4.04.1854 in Pröbsten  
6. *   5.01.1782 Maria Viktoria  † als Kind 
7. * 10.11.1783 Matthias  † als Kind 
8. * 15.11.1784 Joseph  † als Kind 
9. * 29.10.1785 Maria Walburga  † als Kind 
10. *   8.02.1788 Matthias  † als Kind 
11. *   8.10.1789 Matthäus  † als Kind 
 

 II.oo 23.11.1824 FRITZ 
  Anna Maria15  
  v. Zwieselberg 
I.oo  *   9.02.1784 
† 10.02.1855  †   9.08.1859 
 

Kinder: keine 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der im Jahre 1818 immer noch sehr große Grundbesitz des Tafernwirts Fidelis Stich (rot) 
weist darauf hin, dass er auf dem Anwesen saß, das im 15. Jahrhundert die Pröbste der 
Herrschaft innehatten. (blau = Felder vom "Schmied", grün = Felder vom "Schäffler", der 
große weiße Teil war die Allmende, die alle gemeinsam nutzten.) 
 

                                            
14  Sie hat einen illeg. Sohn Franz Xaver (* 21.01.1806 oo? n. Füssen?) und eine illeg. Tochter 

Theresia *14.11.1825 (oo 1855 auf die Heimat).  
15  Sie brachte die illeg. Tochter Anna Maria Fritz mit in die Ehe (oo 1841 n. Oberreuten) 
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1786 Apr. 24 
Die 100 fl, die der Schwiegervater des Benedikt Hitzelberger16, Christian Martin, 
hergeschenkt hat, waren bei Peter Fidelis Stick, Wirt in Pröbsten angelegt. Davon 
wurden Schulden des Hitzelberger getilgt. 
StAA Adel von Freyberg 101 S. 220 

 
- Am 10.02.1855[!] übergibt Fidel Stich das gesamte Ökonomie- und 

Wirtschaftsanwesen (Hausnummer 57, 58, 59) um 5000 fl an seine Tochter 
Theresia Stich.17  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Max Steinacher, der Theresia Stich, die illeg. 
Tochter der (Maria) Theresia Stich, geheiratet hat. 
 
 
 
 
STEINACHER I.oo 21.08.1855 STICH 
Max  Theresia  
v. Speiden  v. Pröbsten  
*   2.02.1832  * 14.12.1825 
II.oo  †   2.05.1862 
 

Kinder: 
1. * 13.03.1853 Marinus † 24.03.185318 
2. * 23.03.1854 Josepha  † 15.08.187619 
3. *   4.02.1856 Adelgunde †   3.09.188120 
4. * 25.01.1857 Martina oo 1882 n. Holzleuthen21 
5. * 14.04.1858 Mathilde oo 1885 n. Oberried/Weißensee22 
6. * 16.04.1859 Rudolph oo 1883 n. Schraden 
7. * 13.05.1860 Max oo 1895 n. Maria Hilf  
8. * 26.03.1861 Friederika † 27.03.1861 
9. * 23.04.1862 Maria Theresia  oo 1886 n. Pfronten-Kreuzegg23  
 

 II.oo  8.07.1867 HAUSER 
  Johanna 
   v. Wiedemen 
I.oo  *   9.01.1841 
† 13.10.1885  † 24.11.1912 
 

Kinder: 
1. * 29.03.1868 Joseph Anton  oo auf die Heimat  
2. * 13.11.1869 Maria  †   8.01.191324 

                                            
16  "beim Bärler", Zell 
17  Güterwechselbuch 
18  Das Kind wurde durch die nachfolgende Eheschließung legitimiert. 
19  Josepha Steinacher wurde durch die nachfolgende Eheschließung legitimiert. Sie hatte eine illeg. 

Tochter Viktoria (* 1.09.1874, † 24.10.1874) 
20  Adelgunde Steinacher hatte einen illeg. Sohn Anselm (* 12.02.1877, oo n. Ritzingen, 

Postsekretär) 
21  Martina Steinacher hatte eine illeg. Tochter Mathilde (* 12.03.1882). Das Kind wurde durch eine 

nachfolgende Eheschließung legitimiert. 
22  Mathilde Steinacher hatte einen illeg. Sohn Karl (* 24.01.1883), n. Weißensee 
23  Theresia Steinacher hatte eine illeg. Tochter Adelunde (* 8.05.1885 in Holzleuten, † 18.05.1885) 

Max Steinacher 
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3. * 30.04.1871 Otto † 16.12.1913 
4. * 18.08.1872 Genoveva  oo 1894 n. Pfronten-Ried 
5. * 14.08.1874 August † 13.04.1894 
6. * 25.12.1876 Veronika  oo n. Füssen 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Steinacher, der Sohn des 
Max Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER oo     1916 GLETTER 
Joseph Anton   Maria Agathe 
v. Pröbsten  v. Haslach/Isny 
* 29.03.1868  * 1885 
† 27.08.1926  † 1963 
 

Kinder: 
1. * 18.09.1916 Josef †   5.02.1917 
2. *           1917 Johanna  
3. *           1919 Josef  oo auf die Heimat  
4. *           1922 Rosa oo n. Füssen  
5. * 15.04.1923 Max † 24.06.1943 (gefallen in Russland) 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Josef Steinacher, der Sohn des Joseph 
Anton Steinacher. 
 
 
 
 
STEINACHER oo     1947 BICKL 
Josef  Adelheid 
v. Pröbsten   v. Unterreuten 
*      1919  *      1917 
†      2003  †      2002 
 

Kinder: 
1. *  Josef oo auf die Heimat  
2. *  Ingeborg  

 
 
 
Der Besitzer des Anwesens ist derzeit Josef Steinacher, der gleichnamige Sohn 
des Josef Steinacher. 
 
 
 
 
                                                                                                                                        
24   Maria Steinacher hatte einen illeg. Sohn Andreas (* 30.11.1890; gefallen 16.12.1916) 

Joseph Anton Steinacher 

Josef Steinacher I 

Josef Steinacher II 
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STEINACHER oo  ECHTLER 
Josef  Barbara  
v. Pröbsten   v. Oberdill 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Michael   
2. *  Elena Maria  
3. *  Mirjam  

 
 
 
 
 
 
Hausname 
 
Die alte Bezeichnung im Volksmund für das Anwesen war immer "Wirt". Heute 
firmiert der Gastronomiebetrieb mit einem Landhotel unter "Gockelwirt", weil dort seit 
rund 100 Jahren vorzüglich zubereitete Göckel angeboten werden. 
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„SCHÄFFLER“ - „HANSER“ 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 732 
1785: 60 (eisenbergisch) und 732/2 
1810: 33 
1896: 60 
nun:  Pröbstener Straße 19 und 21 
 
 
 
 
Überlegungen zu vorausgehenden Inhabern des Anwesens siehe Hausnummer 62!  
 
 
Der erste sicher auf dem Anwesen feststellbare Beständer Ludwig Friedl kam aus 
Tirol hierher und hat die Katharina Epp geheiratet, die verwitwet war. Leider kennen 
wir nicht den Namen ihres ersten Mannes, so dass schwer ist, die Liste der 
Beständer weiter zurückzuverfolgen.  
 
 
 
 
FRIEDL oo 25.02.1648 EPP 
Ludwig  Katharina  
v. Aschau/Tirol  v. (Pröbsten) 
*      ca. 1616  *     ca. 1616 
† 20.01.1691  † 21.01.1701 
 

Kinder: 
1. * 21.09.1652 Regina † als Kind 
2. * 24.08.1655 Regina  
3. * 25.02.1659 Joseph  oo auf die Heimat  
4. * 15.02.1662 Georg   
5. *   6.04.1664 Martin  oo auf den Schlossberg/Zell 
6. * 30.12.1666 Barbara   
?  Anna 25 

 
 

1681 Sept. 23 
Ludwig Friedl von Eisenburg, Schäffler, vergleicht sich mit Johann Erhart26 von Zell 
wegen 10 fl, die er dem Friedl für ein Pferd schuldet. Erhart will bis Martini bezahlen. 
Für Unkosten soll er gleich sofort 1 fl zum Verzehren geben. 
AF 1681.091 
 
1692 April 11 
Nach dem Tod des Schäfflers Ludwig Friedl in Eisenburg hat dessen Witwe Katharina 
Epp ihrem Sohn Joseph Friedl und dessen Frau Maria Gast das Herrengut übergeben. 
Er muss die Mutter lebendig und tot versorgen und seinen Brüdern Georg und Martin je 
50 fl väterliches und mütterliches Erb- und Heiratsgut auszahlen. Falls Georg ledig 
stirbt, fallen die 50 fl an seine Schwester Anna. 

                                            
25 s. unten AF 1692.035 
26 s. Bertold Pölcher: Hausgeschichte von Eisenberg, Ortsteil Zell ("Bärler") 

Ludwig Friedl 
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Zeugen: Abraham Remmelmayr, Mang Zech, Martin FriedeI, und die alte Mutter. 
AF 1692.035 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Friedl, Sohn des Ludwig Friedl. 
 
 
 
 
FRIEDL oo 13.07.1691 GAST 
Joseph   Maria  
v. Pröbsten   v. Weizern  
* 25.02.1659  * 17.09.1657 
†   1.04.1736  †   8.04.1710 
 

Kinder: 
1. * 15.10.1692 Maria Theresia    
2. * 16.01.1696 Anna Maria  oo 1718 n. Oberdolden 
3. * 17.03.1697 Ursula   
4. * 14.02.1699 Anna  oo 1727 n. Weizern 
5. * 12.03.1700 Ludwig   
6. * 28.03.1703 Johann Moritz  oo auf die Heimat  
7. *   1.02.1705 Johann Georg   
8. *   5.05.1706 Barbara   
9. * 25.11.1708 Anna Katharina   

 
 

1693 März 12 
Der hochfreybergische Amtmann klagt auf Bezahlung von Schulden in Höhe von 1 fl 
beim Heiligen, u.a. bei Joseph FriedeI, Schuhmacher in Eisenburg27 
AF 1693.061 
 
1695 Okt. 6 
Johann Unsinn, Hufschmied, und Joseph Friedl, Schuhmacher, beide zu Eisenburg, 
kommen vor Amt wegen der Weiderechte im "Kürchweiche Reutelle", das in Johann 
Unsinns Wiese gelegen ist [Flur Weizern!]. Sie haben es von den Voreltern her 
gemeinsam beweidet. Aber das alte Grund- und Lagerbuch besagt, dass es Unsinn 
allein gehöre. Es wird vorgeschlagen, dass sie es weiter gemeinsam nutzen, es aber 
Unsinn allein gehöre. Dazu meinte Friedl, wenn es ihm schon nicht gehöre, wolle er es 
auch nicht begehren. Der Schmied solle es behalten. 
AF 1695.151 
 
1695 Okt. 6 
Joseph FriedeI, Schuhmacher zu Eisenburg, ist zum Amtsverhör nicht erschienen. 
Wegen seines Ungehorsams wird er bestraft mit 2 Pfd. Heller. 
AF 1695.147 
 
1696 März 12 (Bauding) 
Der freybergische Untertan Jakob Straub zu Hürbel sagt, dass er hier Wein gekauft 
habe und diese Fuhren in Kempten vom Zöllner besichtigt worden seien. Dies habe er 
im Vertrauen seinem Nachbarn Bartholomäus Härtnagel mitgeteilt. Der aber verkehre 

                                            
27 Um 1700 wurde Pröbsten noch sehr oft als "Eisenburg".  

Joseph Friedl 
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nun die Worte und verklage ihn bei der Herrschaft, weil er angeblich gesagt habe, der 
Kemptner Zöllner habe zu Recht einen Zoll verlangt. 
Er benötige deshalb von Anton ViIser, Ried, und Joseph FriedeI, beide eisenbergische 
Untertanen, die Wein von hier nach Hürbel geführt hatten, eine schriftliche Erklärung. 
Friedl und Vilser erklären deshalb, dass sie in Kempten vom Zöllner zwar angehalten 
worden seien, aber niemand hätte von ihnen etwas begehrt. 
AF 1696.168 
 
1701 März 10 (Bauding) 
Joseph FriedeI, Schuhmacher zu Eisenburg, vertodfallt um 6 fl seine Mutter Katharina 
Epp. 
AF 1701.356 
 
1704 Dez. 19 
Schon vor sechs Jahren hat Johann Eberle, Sohn des Georg Eberle in Zwieselberg, 
die Apollonia Gast, Tochter des Johann Gast zu Reinertshof, geheiratet. 
a) Johann Gast hat seinem Schwiegersohn sein Gut versprochen, will aber noch die 

Gewalt behalten, so lang er will. 
b) Für die Übergabe zahlen Johann Eberle und seine Frau dem Johann Gast 500 fl. 
c) Damit bezahlt Gast folgende Schulden: 
 1. An den Tochtermann Martin Stadler zu Buchen  300 fl 
 2. Für die Tragschaft über die Kinder des sel. 
    Peter Zech zu Reinertshof       30 fl 
 3. Zins dafür          10 fl 30 kr 
 4. Dem Tochtermann Joseph Friedl zu Eisenburg, 
    Heiratsgut          70 fl 
 5. Dem Hölderich Andreas? Heimen zum Heimen     20 fl 
 6. Für Lehen            8 fl 
 7. Für die Tragschaft Peter Zech       47 fl 28 kr 
          ------------ 
          485 fl 58 kr 
Es bleiben dem Johann Gast noch 14 fl 2 kr, zu denen er als Zehrpfennig von Eberle 
noch 35 fl erhält. 
Was Gast davon noch übrig bleibt und er nicht zum Seelenheil hergibt, bleibt im Haus. 
d) Dazu erhält Gast jährlich 3 fl Quatembergeld und 5 Pfd. gehechelten Flachs, sowie 

ein Leib- und Bettgewand. 
e) Falls sie nicht auskommen, soll die Herrschaft ein Leibgeding ausschöpfen. 
f) Johann Eberle erhält von seinem Vater 300 fl Heiratsgut und 100 fl, die er verdient 

hat. 
AF 1704.154 
 
1706 Okt. 29 
Johann Georg Hartung, Wirt zu Eisenburg, klagt gegen Joseph Friedl, Schuster 
daselbst. Das Gericht erkennt, dass Friedl nur seine sechs Tratten28 in Anspruch 
nehmen darf, mehr nicht, da die Weiden gemeinsam gesucht und gefrazt werden  
müssen. 
AF 1706.209 

 
Folgendes Protokoll ist für die Hausgeschichte sehr interessant. Mehr darüber beim 
"Schmied". 

1707 Juli 15 
Joseph Friedl, Schuster zu Eisenburg, beschwert sich, dass sein Gütle etwas zu hoch 
in der Gilt sei, weil früher die Schmiede bei seinem Gütle gewesen sei. 
Seine Klage ist abgewiesen worden. 

                                            
28 Viehtriebrechte 
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AF 1707.229 
 
1710 März 10 
Georg Böck zu Weizern ist dem Schuhmacher Joseph Friedl von Eisenburg 24 fl 
schuldig, die Friedl für einen Jahrtag seiner Eltern angewiesen hat. Doch soll nun das 
Geld an ihn verzinst oder bar ausgezahlt werden. Die beiden einigen sich auf eine 
Bezahlung in Raten ohne Zins. 
AF 1710.293b 
 
1710 Sept. 26 
Andreas Steinacher, hohenfreybergischer Untertan zu Speiden, gibt aus seinem 
eisenbergischen Halbgütlein den Angeracker dem Joseph Friedl zu Eisenburg, der ihm 
dafür 150 fl leiht, zur Nutzung. Friedl muss den Acker erhalten, für eine Kündigung ist 
für beide eine Frist von einem halben Jahr gesetzt. 
Obwohl der Steinacher nach Maria Hilf eine ziemliche Summe schuldig ist, so haben 
doch die Heiligenpfleger Johann Hacker in Zell, hohenfreybergischer Untertan, und 
Georg Eberle, Schmied zu Weizern, hochstiftischer Untertan, ihren Konsens dazu 
gegeben. Steinacher hat dem Friedl versprochen, die Fahrt von diesem Acker über 
seinen Anger nach Speiden oder aber hinter seinem Garten gleich in die Straße 
nehmen zu dürfen. 
AF 1710.319 
 
1710 Okt. 1 
Nachdem Andreas Steinacher am 26. Sept. 1710 von Joseph Friedl 150 fl 
eingenommen hat, gibt er sie dem Moritz Vogler zu Oberreuten für sein Heiratsgut, das 
300 fl ausmacht. 50 fl hat Joseph Friedl dem Vogler binnen 4 Wochen versprochen und 
100 fl will er ihm jährlich verzinsen. Als Sicherung dient der obengenannte Acker. 
AF 1710.321 
 
1712 Febr. 18 
Joseph Friedl von Pröbsten klagt, dass ihm Andreas Böck von Unterreuten 11 fl 25 kr 
schuldig sei (Arbeitslohn und ein Stück Vieh?). Böck verspricht die Bezahlung 
innerhalb eines halben Jahres. 
AF 1712.011b 
 
1714 Juli 24 
Silvester Huber von Dolden übergibt sein Herrengut seiner Tochter Maria Huber, die 
erst kürzlich den Paul Hipp geheiratet hat. Der Schwiegersohn übernimmt dafür 
folgende Schulden: u.a. bei 
Joseph Friedl von Eisenburg      10 fl 
AF 1714.109 
 
1714 Dez. 19 
Es klagen Joseph Friedl von Pröbsten und Gregor Ölhaf von Unterreuten gegen 
Johann Holzmann zu Weizern um 20 fl 3 kr bzw. 2 fl 42 kr. 
Der Beklagte bekennt die Schuld und sagt, dass es ihm unmöglich sei, wegen der 
harten Zeit gleich zu bezahlen. Dem Beklagten werden Fristen für die Bezahlung 
gesetzt. 
AF 1714.173 
 
1715 Mai 24  
Joseph Friedl, Schuhmacher zu Eisenburg, klagt gegen Georg Unsinn29 von 
Eisenburg, dass er ihn vor einem halben Jahr bei der Abrechnung schwer beleidigt 
habe. Die Ausdrücke "Schelm" und "Dieb" würden ihm bei der Ausübung seines 

                                            
29 vermutlich ein Sohn des Schmieds Johann Unsinn 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Pröbsten 28 

 

Handwerks schaden und er verlange daher Satisfaktion. Der Beklagte rechtfertigt sich 
damit, dass ihn der Kläger auch beleidigt habe. Den beiden wird bei 3 fl Strafe ein 
Friedgebot auferlegt.  
AF 1715.203e  
 
1716 Febr. 29  
Joseph Friedl von Pröbsten klagt, dass ihm Johann Eberle von Reinertshof noch 40 fl 
schuldig sei, die noch dessen Schwiegervater zu einem Heiratsgut in Höhe von 200 fl 
versprochen hatte. 
Der Beklagte sagt, dass der Schwiegervater damals schon übergeben gehabt habe 
und somit keine Gewalt mehr gehabt habe, ein Heiratsgut zu versprechen. 
Bescheid: Nach dem Übergabeprotokoll ist der Beklagte nichts mehr schuldig. 
AF 1716.241 
 
1717 Febr. 15  
Valentin Unsinn soll dem Joseph Friedl zu Pröbsten die schuldigen 5 fl bezahlen. 
AF 1717.296 
 
1717 Dez. 15  
Joseph Friedl von Pröbsten klagt gegen Johann Weber von Reinertshof um 20 fl, die er 
noch aus dem Heiratsgut zu erhalten habe, außerdem um 35 fl 30 kr, die er teils an 
Geld, teils an Ross und Vieh und teils an Schuhmacherarbeit zu erhalten habe. Er 
fordere es schon viele Jahre, habe aber noch niemals einen Kreuzer bekommen. Der 
Beklagte legt dar, dass er die Schuld zwar bekenne, aber es sei ihm unmöglich, jetzt 
etwas zu bezahlen, weil er so viel Schulden bezahlen müsse, dass er keinen Kreuzer 
auftreiben könne. 
In Ansehung, dass der Beklagte sehr tief in den Schulden steckt und andere große 
Ausgaben hat, sind ihm mehrere Zahlungstermine gesetzt worden, sonst droht ihm die 
Exekution.  
AF 1717.360  
 
1719 April 15 
Joseph Friedl von Pröbsten klagt gegen Johann Probst, Gerichtsmann, und Joseph 
Probst, Bräu zu Speiden. Die Beklagten hätten ihn auf dem Feld überlaufen und ihn 
bezichtigt, er habe sie überackert. Endlich seien sie ihm in die Haare gefallen, hätten 
sich einander gerissen und ihm einige Stöße gegeben und der Johann Probst habe ihn 
mit den Füßen getreten "an gefährlichen Orthen". Er verlange Beweise, dass er sie 
überackert hätte. 
Die Beklagten sagten, dass sie dem Kläger im Guten gesagt hätten, er überackere sie, 
doch sei er gleich mit groben Worten gekommen und so die Ursache zu allem Streit 
gewesen. 
Der Streit soll nach einem Ortstermin entschieden werden. 
AF 1719.423  
 
1719 Mai 20  
Joseph Friedl zu Eisenburg klagt gegen Andreas Steinacher zu Speiden wegen eines 
ausgeliehenen Kapitals. Steinacher verpflichtet sich, die 150 fl innerhalb eines halben 
Jahres zurückzuzahlen, auch will er den Friedl wegen der 10 fl und den Zins davon 
sicherstellen und eine Schuld in Höhe von 29 fl 44 kr in Raten abzahlen.  
AF 1719.426  
 
1720 Jan. 22  
Weil Georg Weber von Dolden altershalber und wegen seines üblen Gesichts nicht 
selbst vor Gericht erscheinen kann, zeigt in dessen Namen Johann Jörg Walk an, dass 
er sein Herrengut dem Sohn Bartholomäus Weber übergeben habe.  
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Der neue Insitzer muss den Vater und den Bruder Martin, der zum Heiraten unrichtig 
ist, lebend und tot versorgen und dem Bruder etwa zu Jahreszeiten etwas weniges 
Geld zu einer Bierzeche geben. Das dem Vater zustehende Quatembergeld erhält 
nach dessen Tod der Bruder. Die Schwester erhält bei der Hochzeit 130 fl und eine 
Ausfertigung, u.a. einen Häskasten. 
Bartholomäus Weber lässt zugleich protokollieren, dass seine Frau Anna Maria Friedl, 
Tochter des Schusters Joseph Friedl in Eisenburg, bei der Heirat 130 fl gebracht hätte 
und sie in Gütergemeinschaft leben.  
Von den 130 fl wurden gleich bar bezahlt 40 fl, wegen 60 fl wollte man sich damals 
noch einigen und die restlichen 30 fl sollten mit einem Stück Vieh oder durch 
Schusterarbeit beglichen werden.  
AF 1720.528  
 
1721 Juli 3 
Vergleich wegen der Brücken zu Eisenburg in der Gemeinde Pröbsten 
Nachdem am 28. Juni durch "das leidige Schauer und unerhört starke Regenwetter die 
Brücke über das Schmiedbächle von Pröbsten auf dem Eisenburger Weg völlig 
hinweggerissen hat", haben sich die drei Gemeindemänner zu Pröbsten, David 
Hartung, Valentin Unsinn und Joseph Friedl dahin verständigt, dass sie die Brücke 
gemeinsam wieder bauen wollen. Die Kosten für den Zimmermann und das Holz 
tragen Hartung und Unsinn zu je 2/5 und Friedl zu 1/5. 
AF 1721.105 
 
1727 Febr. 11 
Andreas Schuster, Sohn des Johann Schuster von Weizern und der Barbara Gast, 
schließt einen Ehevertrag mit Anna Friedl, Tochter des Joseph Friedl zu Pröbsten und 
der Maria Gast. Die Braut bringt in die Ehe ein Stücklein Vieh und 100 fl, die der 
Bräutigam durch das Söldgütlein seines Vaters widerlegt. Der Vater darf das Gütlein 
übergeben, wann er will. Er muss die jungen Eheleute mit Speis und Trank versorgen 
und sie müssen, wenn sie etwas verdienen, dieses dem Vater geben. Wenn der Vater 
übergeben wird, müssen die Jungen 60 fl zahlen, wovon 50 fl auf Zins angelegt 
werden. Sie gehören der noch ledigen Tochter Maria Schuster. Außerdem muss der 
Gutsbesitzer ihr bei der Verheiratung ein [genau beschriebene] Ausfertigung liefern. 
Sie bleibt beim Insitzer, wenn Maria ledig verstirbt. Wenn die Eltern sterben, fällt alles 
an die beiden Geschwister. Die Maria hat das Wohnrecht im Haus, muss sich aber 
selbst erhalten. Die restlichen 10 fl darf Andreas dem Vater bei Gelegenheit zahlen. 
Wenn der Vater übergeben hat, müssen die Alten in Speis und Trank erhalten werden. 
Falls der Vater noch durch seine Handarbeit etwas verdient, gehört die Hälfte den 
jungen Hausbesitzer, doch nur wenn der Vater stets etwas bekommt. Außerdem 
bekommen die übergebenden Eltern 2 fl Quatembergeld und 1 Kloben getexten 
Flachs. Der Besitz der von den Eltern übrig ist, wenn sie sterben, gehört den 
Hausinsitzern allein, jedoch dürfen die Alten für ihre Seele und ihr Heil etwas 
disponieren. Die Truhe und Kleider der Mutter bleiben den beiden Töchtern, des Vaters 
Kleider dem Sohn. Wenn eine Tochter stirbt, darf der Sohn miterben. 
AF 1727.334 
 

Weil der Geistliche damals in der Sterbematrikel meist nicht vermerkt, ob ein Kind 
bald wieder verstorben ist, wissen wir oft nicht, welche Kinder in das 
Erwachsenenalter kamen. Bei Joseph Friedl waren das sicher die Töchter Anna 
Maria und Anna sowie die Söhne Johann Moritz und der Ludwig, der 1726 noch im 
Haus der Eltern wohnte und arbeitete. 

1726 Juli 20 
Ludwig Friedl, Schuhmachergeselle zu Eisenburg, wurde mit 2 fl bestraft, weil er 
verbotenerweise in Seeg getanzt hat. 
AF 1726.315 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Moritz Friedl, der Sohn des Joseph Friedl. 
 
 
 
 
FRIEDL oo 17.04.1730 STEGER 
(Johann) Moritz  Barbara  
v. Pröbsten  v. Zell  
* 28.03.1703  *   8.10.1707 
†   1.11.1775  † 23.05.1772 
 

Kinder: 
1. *   1.05.1730 Philipp Jakob   
2. *   4.05.1732 Andreas   
3. *   6.10.1733 Joseph   
4. * 16.04.1734 Franz Joseph  oo auf die Heimat  
5. *   2.08.1735 Maria Franziska  †   3.05.1772 
6. * 26.01.1737 Maria   
7. *   2.10.1738 Johann Martin  † als Kind  
8. *   6.02.1740 Ludwig   
9. *   5.09.1741 Anna Maria  oo 1768 n. Eisenburg? 
10. *   5.03.1742 Martin   
11. * 17.10.1744 Lukas Franz Xaver   
12. *   1.04.1747 Maria Theresia  oo 1781 n. Holz  
13. *   3.05.1749 Maria Viktoria   
 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Joseph Friedl, der Sohn des Moritz 
Friedl. 
 
 
 
 
FRIEDL oo 27.09.1769 HOLL 
Franz Joseph   Rosula 
v. Pröbsten  v. Zell 
* 16.04.1732  *   4.06.1741 
† 24.02.1777  II.oo 
 

Kinder: 
1. * 29.08.1769 Maria Rosula  
2. *   6.06.1771 Johann Georg   
3. * 14.06.1773 Franz Joseph   
4. *   6.11.1775 Maria Kreszentia   
5. * 22.05.1777 Maria Genoveva   

 
 
 
Nach dem frühen Tod des Franz Joseph Friedl verheiratete sich seine Witwe mit 
Benedikt Eberle. 

Moritz Friedl 

Franz Joseph Friedl 
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EBERLE oo  8.01.1778 HOLL, verwitwete Friedl 
Benedikt   Rosula  
v. Reinertshof  v. Pröbsten 
*   I.oo 
†   † 18.07.1805 
 

Kinder: 
1. *   3.06.1779 Maria Theresia  oo n. Osterreuten 
2. *   2.07.1780 Maria Elisabeth   
3. * 12.05.1782 Johann Nepomuk  oo auf die Heimat  
4. *  Maria Anna  †   3.06.1783 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Eberle, der Sohn des Benedikt 
Eberle. 
 
 
 
 
EBERLE oo  2.09.1805 ERDTLE 
Johann (Nepomuk)   Mechthilde  
v. Pröbsten   v. Weizern  
* 12.05.1782  *     ca. 1776 
† 15.10.1844  † 27.06.1847 
 

Kinder: 
1. * 17.11.1806 Johann Georg  † 28.11.1806 
2. * 22.10.1807 Rosalia †   4.11.1807 
3. *   3.02.1810 Rosalia oo auf die Heimat  
4. * 22.02.1811 Walburga  †   6.03.1811 
5. *   1.09.1813 Johann Georg  † 23.09.1813 
6. * 23.01.1815 Maria Benedikta †   7.05.1840 
7. * 27.10.1816 Walburga  †   6.11.1816 
8. * 27.10.1819 Theresia  †   9.11.1819 
9. * 21.02.1822 Anonym. † 21.02.1822 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Hitzelberger, der Rosalia Eberle, die 
Tochter des Johann Eberle, geheiratet hat. 
 
 
 
 
HITZELBERGER I.oo  4.07.1833 EBERLE 
Joseph   Rosalia 
v. Unterreuten   v. Pröbsten  
* 14.01.1810  * 13.02.1810 
II.oo  †   9.06.1843 

Benedikt Eberle 

Johann Eberle  

Joseph Hitzelberger  
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Kinder: 
1. *   9.10.1832 Walburga  oo 1872 n. Roßhaupten 
2. * 10.04.1834 Franz Joseph  † 16.04.1834 
3. *   6.10.1837 Franz Joseph  † 26.10.1837 
4. * 27.06.1839 Fidelis 3.05.1881 n. Nordamerika 
5. *   3.11.1841 Benedikta oo 1879 n. Pfronten-Meilingen  
6. * 24.05.1843 Johann Martin  oo auf die Heimat  
7. * 24.05.1843 Mechthilde oo 1883 n. Lengenwang 
 

 II.oo 20.11.1843 GERUNG 
  Kreszentia  
v.   v. Wertach 
*   * 24.03.1807 
† 18.01.1886  † 28.10.1883 
 

Kinder: 
1. * 12.09.1845 Engelbert † 26.11.1845 

 
 
- Joseph Hitzelberger kauft am 27.04.1852 die Breite Wiese (Pl.-Nr. 972 ½ ) um 200 

fl von Engelbert Enzensperger in Weizern (Hausnummer 4).30 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Martin Hitzelberger, der Sohn des Joseph 
Hitzelberger. 
 
 
 
 
HITZELBERGER oo 16.06.1884 OSTERRIEDER 
Martin  Kreszentia  
v. Pröbsten   v. Weicht 
* 23.05.1843  *   9.06.1853 
†   2.10.1901  † 25.09.1938 
 

Kinder: 
1. * 13.08.1887 Mechthilde oo auf die Heimat  
2. * 19.02.1890 Kreszentia  oo n. Lieben 
3. * 21.08.1892 Kunigunde  oo n. Baumgarten 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Kössel, der Mechthilde Hitzelberger, 
die Tochter des Martin Hitzelberger, geheiratet hat. 
 
 
 
 
KÖSSEL oo 19.04.1910 HITZELBERGER 
Joseph   Mechthilde 
                                            
30  Güterwechselbuch 

Martin Hitzelberger  

Joseph Kössel 
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v. Zell ("Holl")  v. Pröbsten  
* 18.08.1874  * 13.08.1887 
† 11.11.1960  †   6.01.1955 
 

Kinder: 
1. *  Kreszentia  oo Seeg 
2. *  Martin  (vermisst) 
3. *  Maria  Ordensfrau (Reutberg) 
4. *  Gottfried  oo auf die Heimat  
5. *  Walburga  Ordensfrau (Reutberg) 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Gottfried Kössel, der Sohn des Joseph 
Kössel. 
 
 
 
 
KÖSSEL oo  LIEBHERR 
Gottfried   Liberta 
v.   v. Fronhofen/Krugzell 
*   4.06.1920  *  
† 26.04.1975    
 

Kinder: 
1. *  Joseph   
2. *  Maria   
3. *  Irmgard  

 
 
Gottfried Kössel wurde meist "Gottlieb" genannt. 1975 wurde das alte Anwesen 
abgebrochen. An seiner Stelle entstanden zwei Wohnhäuser. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gottfried Kössel 
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Das Anwesen (Pröbstener Straße 19) besitzt derzeit Maria Lory, die Tochter des 
Gottfried Kössel, die den Florian Lory geheiratet hat. 
 
 
 
 
LORY oo  KÖSSEL 
Florian  Maria  
v.   v. Pröbsten  
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Ulrike  
2. *  Andrea  

 
 
 
 
 
Hausname 
 
Der alte Hausname war "Schäffler", der auf das Handwerk des Ludwig Friedl 
zurückgeht.  
 
Schon eine Generation später änderte sich mit dem Schuhmacher Johann ("Hans") 
Friedl der Hausname in "Schuhhans". Der Hausname wurde später in "Hanser" 
verkürzt. 

Florian Lory 
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 „SCHMIED“ - Pleier 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 736 
1785: 62 (eisenbergisch) und 736/4 
1810: 35 
1896: 62 
nun:  Pröbstener Straße 15 und 15a 
 
 
 
 
Ein Schmied übte früher ein besonders wichtiges Handwerk in einer Ortschaft aus. 
Deshalb wird bei seinem Namen zumeist auch sein Handwerk angegeben. Dadurch 
lässt sich die Liste der Inhaber einer Schmiede in der Regel relativ leicht und sehr 
weit zurück erstellen, besonders wenn es nur eine Schmiede31 gab. In Pröbsten aber 
haben wir das Problem, dass in der Güterbeschreibung von 1600 gleich drei 
Schmiede erwähnt werden. Da ist zunächst einmal der Hufschmied Georg Unsinn, 
der auch schon 1598 als Schmied bezeichnet wird. Dann verzeichnet diese 
Güterbeschreibung auch den Heinrich Unsinn als Schmied, und zwar als Nachfolger 
auf dem Bauerngut des Oswald Nuschele. Zum Dritten wird hier auch noch ein 
Schmied Heinrich Haller als Grundstücksnachbar32 und Schmied erwähnt. Dieser 
Haller dürfte aber nur in der Schmiede gearbeitet haben und war sicher nicht der 
Inhaber des Betriebes. Haller hatte in Eisenburg nämlich noch ein großes Bauerngut 
("Jäger"). Außerdem ist es ziemlich sicher, dass nur Georg Unsinn 1598 und 1600 
die Schmiede-Ehafte hatte, d.h. nur er hatte das Privileg, alle Schmiedearbeiten im 
Ort ausführen zu dürfen.  
Das ist alles sehr verwirrend. Dazu kommt noch, dass 1598 und 1600 in Pröbsten - 
außer der Taferne - nicht zwei, sondern drei Bauerngüter33 mit einer größeren Anzahl 
von Feldern aufgeführt sind. 
 
Wenn man die Karte der Uraufnahme von 1818 genauer betrachtet, dann stellt man 
fest, dass die Straße vor Hausnummer 60 nach Süden ausbiegt und so ein größeres 
Grundstück umgeht. Es sieht ganz so aus, als sei hier einmal ein Anwesen 
gestanden, das später abgebrochen wurde, so dass die Straße begradigt werden 
konnte. Man ist versucht, hier das Schmiedeanwesen des Hufschmieds Georg 
Unsinn von 1598 und 1600 zu suchen, zumal man von hier aus nur über die Straße 
zur Schmiede gelangen konnte. Schon damals gab es aber anscheinend noch 
dahinter ein weiteres Anwesen (die spätere Hausnummer 60), auf dem ein Baltus 
Unsinn zu suchen ist, vielleicht ein Bruder des Schmieds Georg Unsinn.  
 
Wir sind immer noch im Bereich der Vermutungen: Der Schmied Georg Unsinn hatte 
einen Sohn Heinrich, der - wie erwähnt ebenfalls Schmied wurde. Für eine 
(angenommene) Heirat brauchte er aber ein eigenes Anwesen, das er 
möglicherweise vom Nachbarn Oswald Nuschele bekam. Das legt die 

                                            
31  In Stockach gab es damals noch eine hohenfreybergische und in Weizern eine hochstiftische 

Schmiede.  
32  des Tafernwirts Georg Hartung 
33  Hausnummern 60 und 62 und eines, das keine Hausnummer bekam, weil es schon nicht mehr 

existierte. 
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Steuerbeschreibung von 1600 nahe, wo Heinrich Unsinn als dessen Nachfolger 
verzeichnet ist.  
 
Spätestens 1647 aber hat Heinrich Unsinn (Hausnummer 62) sowohl das ehemalige 
Schmiedeanwesen des Vaters (in der Straßenbiegung) und das Anwesen des Baltus 
Unsinn (Hausnummer 60) in seiner Hand vereinigt. Jetzt konnte er das Haus seines 
Vaters abbrechen lassen und das Grundstück zusammen mit dem dahinterliegenden 
Hof (des Baltus Unsinn) an den Schäffler Ludwig Friedl von Aschau verkaufen.  
 
Das könnte alles so abgelaufen sein, weil es 1647 in Pröbsten nicht mehr vier, 
sondern nur noch drei größere Güter gibt, die späteren Hausnummern 57 ("Wirt"), 60 
("Schäffler") und 62 ("Schmied"). Beim Kauf des alten Schmiedeanwesens hat der 
Ludwig Friedl anscheinend auch eine Abgabe an die Herrschaft (Gilt) aus der 
Schmiede übernehmen müssen, weshalb sich sein Sohn, der Schuhmacher Joseph 
Friedl ohne Erfolg darüber beschwert.34 
 
 
Wir halten also fest, dass der erste bekannte Schmied in Pröbsten Georg Unsinn 
war. Auf ihn folgte in Hausnummer 60 sein Sohn(?) Heinrich Unsinn (* ca. 1612 † 
28.05.1672).  
 
Außerdem starben in Pröbsten damals noch eine Rosina Unsinn (* ca. 1616 † 
1.07.1691) und Maria Unsinn (* ca. 1640 † 6.01.1680), die beide vermutlich mit 
Heinrich Unsinn verwandt. 
 
 
 
Der Nachfolger auf Hausnummer 60 war dann Johann Unsinn, wahrscheinlich ein 
Sohn des Heinrich Unsinn. 
 
 
 
 
UNSINN oo  BÖCK 
Johann   Maria  
v.   v.  
*      ca. 1635  *     ca. 1634 
† 28.12.1720  †   1.04.1712 
 

Kinder: 
1. *   5.04.1664 Georg   
2. *   7.02.1666 Herinrich † als Kind  
3. * 19.04.1669 Heinrich  
4. * 20.09.1670 Anna   
5. * 11.07.1673 Maria Magdalena  oo 1694 n. Weizern 
6. * 14.02.1682 Valentin oo auf die Heimat  

 
 
Johann Unsinn war zwischen 1680 und 1711 Gerichtsmann.35  
                                            
34  AF 1707.229 
35  AF 1680.059, AF 1686.176, AF 1695.111, AF 1699.274, AF 1706.194, AF 1708.245, AF 

1709.264, AF 1710.292, AF 1711.327 

Johann Unsinn 
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1693 März 12 
Der hochfreybergische Amtmann klagt auf Bezahlung von Schulden beim Heiligen, u.a. 
beim Johann Unsinn, Hufschmied zu Eisenburg, der es mit Schmiedearbeit abdienen 
will     2 fl 33 kr ½  
AF 1693.061 
 
1694 Aug. 12 
Johann Unsinn, Hufschmied zu Eisenburg, löst seine Tochter Magdalena Unsinn um 8 
fl von der Leibeigenschaft, weil sie nach Weizern in das Hochstift36 heiratet. 
AF 1694.088 
 
1695 Okt. 6 
Johann Unsinn, Hufschmied, und Joseph Friedl, Schuhmacher, beide zu Eisenburg, 
kommen wegen der Weiderechte im "Kürchweiche Reutelle", das in Johann Unsinns 
Wiese gelegen ist [Flur Weizern!]. Sie haben es von den Voreltern her gemeinsam 
beweidet. Aber das alte Grund- und Lagerbuch besagt, dass es Unsinn allein gehöre. 
Es wird vorgeschlagen, dass sie es weiter gemeinsam nutzen, es aber Unsinn allein 
gehöre. Dazu meinte Friedl, wenn es ihm schon nicht gehöre, wolle er es auch nicht 
begehren. Der Schmied solle es behalten. 
AF 1695.151 
 
1701 April 21 
Sixtus Henninger löst sich um 4 fl von der Leibeigenschaft. Die Schreibgebühr, Frei- 
und Geburtsbrief und das Siegelgeld machen 2 fl 30 kr, der Geburtsbrief 1 fl 30 kr, 
zusammen 8 fl. Davon zahlt der Schmied Johann Unsinn [Nachbar] 2 fl 7 kr und der 
Amtmann hat vom Häuslein her noch 1 fl 53 kr. Henninger selbst zahlt 4 fl. 
AF 1701.364 
 
1712 Febr. 18 
Johann Böck von Attlesee und Johann Unsinn von Pröbsten verlangen als Trager der 
Kinder des Martin Endras Sicherheit für 61 fl Kapital und Zins. Georg Böck von 
Weizern verschreibt dafür sein Herrengut, das noch nicht versetzt ist. 
AF 1712.011a 
 
1720 Okt. 11 
Der Hufschmied Johann Unsinn in Eisenburg ist unpässlich und lässt durch Peter 
Eberle von Eisenburg und seinen Sohn Georg Unsinn einen Fehler im Protokoll vom 
31. Dez. 1713 beseitigen. 
Danach dürfen die beiden Kinder Georg und Anna, die im Haus lebenslanges 
Wohnrecht haben, das Geld, das sie verdienen, vererben, wem sie wollen. Das sei 
aber weder sein noch der Kinder Wille. Aller Verdienst falle bei ihrem Tod an den 
Insitzer, nur für Messen dürfen sie etwas stiften. 
AF 1720.043 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Valentin Unsinn, der Sohn des Johann 
Unsinn. 
 
 
 
 

                                            
36  auf die hochstiftische Schmiede in Weizern, Hausnummer 310 

Valentin Unsinn 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Pröbsten 38 

 

UNSINN I.oo  8.01.1714 BARNSTEINER 
Valentin  Anastasia  
v.   v. Wildberg 
* 14.02.1682  *     ca. 1686 
II.oo  †   8.03.1721 
 

Kinder: 
1. * 22.01.1715 Johann Peter   
2. * 10.08.1720 Magdalena  † ´20.08.1720 
3. * 26.09.1721 Michael  oo 1749 n. Pfronten  
 

 II.oo 22.06.1722 BÖCK 
  Maria  
  v. Stockach 
I.oo  * 27.08.1691 
† 26.02.1742  † 20.05.1752 
 

Kinder: 
1. * 16.09.1724 Joseph † 28.09.1724 
2. *   6.10.1726 Anton  † 25.10.1726 
3. *   7.08.1727 Anton  † 18.08.1728 
4. * 20.11.1729 Anton   
5. *   4.03.1731 Anna Maria  †   6.05.1740 
6. *   4.01.1735 Joseph  † als Kind  
7. * 10.03.1737 Joseph  † als Kind  
8. * 25.06.1739 Johann Jakob   

 
 

1708 Okt. 25 
Valentin Unsinn zahlt für einen Raufhandel in Weißensee und einen bei Johann Probst 
mit Johann Doser 34 kr. 
AF 1708.260c 
 
1713 Dez. 31 
Valentin Unsinn, Sohn des Hufschmieds Johann Unsinn zu Pröbsten und seiner 
verstorbenen Frau Maria Böck, will die Anastasia Barnsteiner, Tochter des Thomas 
Barnsteiner von Wildberg ([Markt-]Oberdorf) und seiner Frau Magdalena Huber, beide 
verstorben, heiraten. 
Johann Unsinn überlässt seine Schmiede, bestehend aus Haus und Hof, Wiesen und 
Äcker, Herrengut und eigenes, seinem Sohn. Die Hochzeiterin bringt 280 fl samt einer 
Ausfertigung. 150 fl bringt sie sofort, den Rest in Raten von 30 fl alle drei Jahre, da ihr 
Bruder auch noch die Geschwister Regina und Joseph Barnsteiner auszahlen muss. 
Johann Unsinn, der noch zwei ledige Kinder namens Georg und Anna Unsinn hat, 
erhält 4 fl Quatembergeld und behält die Stockwiese in Pfronten, die nach dem Tod 
des Unsinn zugunsten der Erben verkauft werden soll. 
[Randbemerkung] Am 11. Okt. 1720 gibt Unsinn zu verstehen, dass die Wiese, wenn 
er sie zu Lebzeiten nicht angreife, dem Übernehmer zufalle, außer dass er die Hälfte 
den beiden ledigen Kindern bezahlen soll. Die Kinder der verstorbenen Magdalena 
Unsinn, die mit dem Schmied Georg Eberle zu Weizern verheiratet und bereits mit 200 
fl ausbezahlt war, erhalten von dieser Wiese nichts. 
Die beiden Geschwister des Valentin Unsinn erhalten je 100 fl. Falls ein Teil stirbt, wird 
er vom anderen beerbt. Falls beide sterben, kann der Insitzer den Armen , der Kirche 
oder den Verwandten etwas verschaffen. 
Wenn nach Absterben des Vaters die beiden Geschwister sich mit dem Insitzer nicht 
vertragen sollten, muss er ihnen ein Stüble bauen, in dem sie von eigenen Mitteln 
leben müssen. 
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AF 1713.086 
 
1717 Febr. 15  
Valentin Unsinn soll dem Joseph Friedl zu Pröbsten die schuldigen 5 fl bezahlen. 
AF 1717.296 
 
1717 März 29 
Valentin Unsinn leiht gegen landesübliche Verzinsung dem Franz Anton Henninger 13 
fl. Henninger verpfändet dafür sein gesamtes liegendes und fahrendes Vermögen. 
AF 1717.299a  
 
1720 Mai 29 
Franz Anton Henninger von Pröbsten verschreibt dem Georg Holl, Heiligenpfleger bei 
Maria Hilf, für geliehene 7 fI und dem Schmied Valentin Unsinn von Pröbsten für 13 fI 
seinen Kraut- und Frühgarten. 
AF 1720.011a 
 
1721 März 3 
Valentin Unsinn, Schmied zu Eisenburg, vertodfallt seinen alten Vater mit 5 fl. 
AF 1721.084b 
 
1722 Mai 19 
Der Witwer Valentin Unsinn, Schmied zu Pröbsten, schließt einen Ehevertrag mit Maria 
Böck, Tochter des Gerichtsmannes Johann Böck zu Stockach und seiner Frau Rosina. 
Der Hochzeiter bringt sein Herren- und Eigengut, wobei den drei Kindern aus erster 
Ehe mit Anastasia Barnsteiner, Johann Peter, Narziss und Michael, 150 fl Erbgut 
vereinbart werden, die noch der Schwager Bartle Barnsteiner in Wildberg zu bezahlen 
hat. Den Kindern muss man ein Handwerk lernen lassen. Die Braut bringt 200 fl in die 
Ehe (Rückfall 20 fl). Stirbt der Hochzeiter vor der Frau, fällt das Gut gegen einen 
gerechten Anschlag, der unter alle Kinder verteilt wird, an die Witwe. 
Bei dieser Gelegenheit zeigt Georg Unsinn, der Bruder des Valentin Unsinn an, dass er 
und seine Schwester Anna die vom Vater ererbte Pfrontener Wiese um 50 fl dem 
Bruder Valentin verkauft haben. 
AF 1722.138 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Narziss Unsinn, der Sohn des Valentin 
Unsinn. 
 
 
 
 
UNSINN oo 20.04.1749 ENDRES 
Narziss  Juliana 
v.   v. Unterdolden 
*   * 16.02.1724 
† 24.06.1772  † 31.05.1773 
 

Kinder: 
1. *   3.02.1751 Maria Barbara   
2. * 10.05.1752  Johann Jakob   
3. * 20.12.1753 Valentin † als Kind  
4. * 23.12.1755 Joseph Anton  oo auf die Heimat  
5. * 28.01.1757 Franz Benedikt  oo 1799 n. Lehern 

Narziss Unsinn 
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6. *   4.08.1758 Dominikus  
7. * 12.03.1761 Valentin  
8. * 15.10.1764 Maria Theresia  oo 1788 n. Holz 
9. *   2.06.1768 Kreszentia  oo 1791 n. Unterreuten 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Unsinn, der Sohn des Narziss 
Unsinn. 
 
 
 
 
UNSINN oo  2.03.1778 MAYR 
Joseph Anton   Maria Anastasia  
v. Pröbsten   v. Görisried 
* 23.12.1755  *  
†   8.08.1814  † 13.04.1818 
 

Kinder: 
1. * 15.03.1779 Joseph Leopold †   2.07.1779 
2. * 24.06.1780 Maria Anna  † als Kind  
3. * 20.11.1781 Maria Genoveva  † 21.12.1781 
4. * 25.03.1782 Maria Anna  † als Kind  
5. * 16.03.1785 Josepha  oo auf die Heimat  
6. * 17.12.1786 Theresia  † als Kind  
7. * 20.03.1788 Engelbert † als Kind  
8. * 12.08.1791 Maria Anna  † als Kind  

 
 

1776 Juni 11 
Joseph Anton Unsinn zu Pröbsten verklagt den Benedikt Hitzelberger auf Bezahlung 
von 14 fl 43 kr. Da Hitzelberger im Moment kein Geld hat, verspricht er bis Martini zu 
bezahlen. 
StAA Adel von Freyberg 100 S. 214 
 
1778 Aug. 4 
Joseph Anton Unsinn, Schmied zu Pröbsten, klagt gegen Anton Hacker von Zell. Er 
habe dem Hacker im letzten Winter ein Pferd geliehen, um Steine nach Augsburg 
transportieren zu können. Dann sei ihm aber das Ross krumm wieder heimgestellt 
worden. Hacker habe ihm angeboten, das Ross zu einem unparteiischen Anschlag 
abzunehmen. Als er es dann nach Zell brachte, habe er ihn wieder zurückgeschickt. 
Hacker wendet ein, dass Unsinn das Ross zum Fahren mit dem Rennschlitten 
gebraucht habe und ihm viele Medizim verabreicht habe. Außerdem habe er von einer 
ganzen Stube voll Männer gehört, dass das Ross schon vorher krumm gewesen sei. Er 
habe das am Senkele auch schon bemerkt. Es sei wahr, dass er das Ross an sich 
nehmen wollte, wenn er an dem Fehler des Pferdes schuld sei. Als es aber zu ihm 
gebracht worden sei, habe es auf einem anderen Fuß gehinkt. 
Der Amtmann entscheidet, dass Hacker beweisen solle, dass das Pferd schon vorher 
krank gewesen sei. 
StAA Adel von Freyberg 100 S. 316 
 
1778 Aug. 11 
Anton Hacker präsentiert Zeugen für seinen Streit mit dem Schmied in Pröbsten. 
Joseph Diller von Oberdill sagt, dass das Pferd "gehunken" habe, als er bei Jakob 
Eberle zu Eisenburg beim Gromaden geholfen habe. Es sei aber vernagelt gewesen. 

Joseph Anton Unsinn 
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Johann Martin Lochbihler von Weizern bestätigt Dillers Aussage, die auch Anton 
Eberle, Schmied zu Weizern bekräftigt. Beide taxieren die Stute auf 70 fl, wenn sie 
gesund wäre, nun aber nur noch auf 30 fl. 
Der Amtmann entscheidet, dass Hacker dem Unsinn 20 fl bezahlen muss. 
StAA Adel von Freyberg 100 S. 319 
 
1788 Mai 27 
Benedikt Hitzelberger von Zell erklärt, von Joseph Anton Unsinn, Schmied zu 
Pröbsten, 40 fl geliehen zu haben. 
StAA Adel von Freyberg 101 S. 344 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Ludwig Kössel, der die Josepha Unsinn, die 
Tochter des Joseph Anton Unsinn, geheiratet hat. 
 
 
 
 
KÖSSEL oo  8.06.1812 UNSINN 
Ludwig   Josepha  
v. Burggen  v. Pröbsten  
*   8.02.1779  * 16.03.1785 
† 31.05.1832  † 20.05.1833 
 

Kinder: 
1. * 17.03.1813 Maria Theresia  † 13.05.1813 
2. * 30.04.1814 Philipp Jakob  † 14.11.1818 
3. * 24.01.1816 Joseph Anton  oo auf die Heimat  
4. * 19.12.1820 Rosalia † 19.12.1820 
5. * 30.01.1822 Franz Xaver  † 16.02.1822 
6. *   3.04.1823 Simon  † 23.09.1846 
7. * 10.03.1824 Johann Georg  oo 1856 n. Eisenburg  

 
 
Ludwig Kössel von Burggen ist der Stammvater aller Kössel-Familien in der 
Gemeinde Eisenberg.37 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Kössel, der Sohn des Ludwig 
Kössel. 
 
 
 
 
KÖSSEL oo  8.02.1841 BRENNER 
Joseph Anton   Josepha  
v. Pröbsten   v. Stockach 
* 24.01.1816  * 10.12.1811 
†   9.04.1859  † 30.03.1895 
 
                                            
37  siehe auch die Stammtafel im Burghotel Bären! 

Ludwig Kössel 

Joseph Anton Kössel 
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Kinder: 
1. * 20.09.1842 Anna Maria  oo 1867 n. Speiden  
2. *   2.05.1843 Matthias  † 25.07.1843 
3. *   3.08.1844 Ludwig  oo 1873 n. Zell  
4. *   3.10.1845 Theresia  oo 1872 n. Wald 
5. * 18.01.1847 Felizitas †   5.02.1870 in Schraden ("durch Kohlendampf") 
6. *   1.10.1848 Josepha  †   8.10.1848 
7. * 28.11.1850 Matthias  oo auf die Heimat  
8. * 28.04.1852 Josepha  oo n. Albisried 
9. * 13.10.1854 Hermann oo 1881 n. Zell  
10. * 19.10.1856 Wilhelmine oo 1883 n. Unterdolden 
11. * 10.08.1858 Joseph Anton  oo 1883 n. Zell  

 
 
- Joseph Anton Kössel übernahm nach der Übergabe des Anwesens am 8.01.1841 

auch das Wohnstübel und die Schmiede (Pl.-Nr. 735 und 736). 
- Joseph Anton Kössel, Bauer und Schmied in Pröbsten (Hausnummer 61/62), kauft 

am 9.07.1855 den Kreuzacker (Pl.-Nr. 66) von Joseph Hölderich von Weizern. 
- Joseph Anton Kössel, Bauer in Pröbsten (Hausnummer 61/62), kauft am 

16.04.1855 den Kreuzacker (Pl.-Nr. 65) um 355 fl von der Witwe Kreszentia Köpf in 
Weizern. 

- Joseph Anton Kössel, Schmied und Bauer in Pröbsten, verkauft am 17.06.1855 den 
Langacker (Pl.-Nr. 31) um 100 fl dem Magnus Anton Schwarzenbach in Weizern 
(Hausnummer 7).38 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Matthias Kössel, der Sohn des Joseph Anton 
Kössel. 
 
 
 
 
KÖSSEL oo  8.05.1882 KONEBERG 
Matthias   Hildegard 
v. Pröbsten   v. Eisenburg 
* 28.11.1850  * 16.06.1858 
†   8.02.1932  † 14.12.1900 
 

Kinder: 
1. * 24.04.1883 Genoveva  † 17.06.1906 
2. * 17.06.1884 Joseph Anton  † 27.09.1884 
3. * 31.07.1887 Joseph  oo n. Pröbsten  
4. *   5.08.1890 Anonyma † 5.08.1890 
5. * 21.12.1891 Johann Evangelist  oo auf die Heimat  
6. * 24.01.1894 Andreas  † 12.06.1916 in Nordfrankreich gefallen 
7. * 19.02.1895 Maria Josepha  oo n. Füssen  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Kössel, der Sohn des Matthias 
Kössel. 
 
                                            
38  Güterwechselbuch 

Matthias Kössel 
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KÖSSEL oo  MARTIN 
Johann   Maria  
v. Pröbsten   v. Straß/Seeg 
* 21.12.1891  * 15.06.1892 
† 27.02.1970  † 18.02.1971 
 

Kinder: 
1. * 14.11.1921 Helena Kreszentia  oo 1948 († 18.11.1959) 
2. * 11.09.1924 Hildegard Josepha  † 1936 
3. *   1.03.1928 Rosa Maria  oo auf die Heimat  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Josef Pleier, der die Rosa Maria (Rosmarie) 
Kössel, die Tochter des Martin Kössel, geheiratet hat. 
 
 
 
 
PLEIER oo  KÖSSEL 
Josef  Rosa Maria  
v. Lanz/Egerland  v. Pröbsten  
* 22.03.1921  *   1.03.1928 
† 25.11.1980  † 16.09.2013 
 

Kinder: 
1. *  Hildegard  
2. *  Josef  

 
 
Nach dem Tod der Rosmarie Kössel wurde der ehemals landwirtschaftliche Teil des 
Anwesens abgetrennt und erhielt die Hausnummer Pröbstener Straße 15a. 
 
 
 
Das Anwesen (Pröbstener Straße 15) besitzt derzeit Hildegard Pleier, die Tochter 
des Josef Pleier, die den Johannes Bruckmaier geheiratet hat. 
 
 
 
 
BRUCKMAIER oo  PLEIER 
Johannes  Hildegard 
v.   v. Pröbsten 
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Regina  
2. *  Marion  

 

Johann Kössel  

Josef Pleier 

Johannes Bruckmaier 
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Hausname 
 
Der Hausname "beim Schmied" erklärt sich aus der Hausgeschichte von selbst. 
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Kleine Söldgüter 
 
Den Eisenberger Anwesen lassen sich die einzelnen Familien mit Sicherheit erst 
durch das Häuser- und Rustikalsteuerkataster von 1810 zuordnen, weil dort die 1785 
eingeführten (eisenbergischen und hohenfreybergischen) Hausnummern verzeichnet 
sind. Zuvor sind wir auf die Angaben in den Grund- und Lagerbüchern angewiesen, 
wo sehr oft ein Nachfolger auf einem Gut angegeben ist. Wenn kein unbekannter 
Tausch bei den Beständern stattgefunden hat (was unwahrscheinlich ist), dann sind 
diese Angaben bei Bauerngütern zuverlässig.  
 
In Pröbsten sind aber auf der Flur des ehemaligen Probstes39 ("Taferne") bis 1647 
außer den zwei großen Bauerngütern ("Hanser" und "Schmied") noch fünf weitere 
Hofstätten40 entstanden, die noch 1785 eine eigene Hausnummer41 erhielten. man 
nannte sie Leerhäuser, weil zu ihnen bis auf einen Garten keine Felder gehörten. 
 
Zwei dieser Hofstätten42, deren Lage man nicht mehr feststellen kann, sind schon bis 
1647 an den damaligen Tafernwirt Johann Hartung gekommen. Bei Hausnummer 59 
vermerkt das Seelbuch noch bis 1772 Bewohner und beim Anwesen mit der 
Hausnummer 58 sogar bis 1778. Dieses Haus sei aber - ohne Angabe des Datums! - 
abgebrochen worden. Wir wissen also nicht, wann diese beiden Häuser abgegangen 
sind und damit als Behausung nicht mehr zur Verfügung standen. Aus den 
Kirchenbüchern erfahren wir aber, dass es im 17. bis 19. Jahrhundert einige Familien 
in Pröbsten gab, die hier ein Zuhause hatten. Sie im richtigen Anwesen 
"unterzubringen", ist unmöglich. Nur die Auswertung weiterer Quellen, z.B. der noch 
nicht gesichteten Briefprotokolle ab 1727, könnte hier mehr Klarheit bringen.  
 
Lediglich bei den Hausnummern, die bis 1810 noch bestanden haben 
(Hausnummern 61 "Leerhaus", 63 "Sing" und 64 "Armenhaus"), kann man sich an 
die Aufstellung einer Reihenfolge der Bewohner bzw. Beständer heranwagen.  
 
Weil bei allen diesen Anwesen keine Landwirtschaft möglich war, mussten die 
Bewohner zusehen, wie sie zu ihrem täglichen Brot kamen. Am leichtesten tat sich 
wohl noch der Bader Kaspar Sing in Hausnummer 63. Den brauchten die reichen 
Bauern zum Aderlassen und zu sonstigen Kuren, vielleicht ließen sie sich auch von 
ihm die Haare schneiden und den Bart scheren. Andere Leerhäusler haben ein 
Handwerk ausgeübt, so der Zimmermann Klemens Henninger in Hausnummer 64. 
Sonst hat sich die Familie Henninger auf den Handel mit Krämerwaren verlegt. Ganz 
sicher wissen wir das vom Johann Henninger in Hausnummer 63. Er nutzte die 
Gunst der Stunde durch die damals immer mehr aufblühende Wallfahrt in Maria Hilf 
und verkaufte Rosenkränze. Vielleicht hatte er an besonderen Feiertagen sogar 
einen Verkaufsstand in der Nähe der Kirche. Die Henninger-Krämer zogen mit 
Sicherheit auch als Hausierer (Huckler) durchs Land. Deshalb stammten die 
Ehepartner dieser "mercatores vagans" oft nicht - wie meistens bei den Bauern - aus 
der eigenen Herrschaft, die Maria Steyrer, die Frau des Johann Bachmann jedenfalls 
bestimmt nicht. Auch die nicht selten fehlenden Geburts-, Heirats- oder Sterbedaten 
weisen darauf hin, dass diese Leute viel und lange unterwegs waren.  
 
                                            
39  s. Kapitel "Frühe Geschichte" 
40  Grundstück, auf dem man ein bewohnbares Haus errichten durfte 
41  Hausnummern 58, 59, 61, 63 und 64 
42  Hofstätten mit der Nummer 58 und 59 
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In den drei Pröbstener Leerhäusern dürfte bisweilen eine drangvolle Enge geherrscht 
haben. Auf kaum 100 m² drängten sich bisweilen zehn und mehr Personen, darunter 
viele Kinder und Kleinkinder, von denen wohl nicht jedes sein eigenes Bett hatte. 
Man darf sich bei diesen Behausungen auch nicht wohnliche Unterkünfte vorstellen. 
Wegen der Armut ihrer Inhaber wurde zweifellos immer nur das Notwendigste 
repariert, so dass sie mehr oder weniger am Zusammenfallen waren. Das dürfte 
auch der Grund sein, warum die Hausnummer 61 schließlich aufgegeben wurde und 
die Hausnummern 63 und 64 neu gebaut werden mussten. 
 
Probleme hatten die "Armenhäusler" sicher auch mit den Bauern, die in der 
Herrschaft Eisenberg über Grund und Boden verfügten. Das zeigt sich bei der Wahl 
der Taufpaten für Neugeborene. Oft waren es Personen aus dem Umkreis der Eltern 
(oder nur Mutter), wenn sich nicht ein wohlwollender Nachbar dazu hergab. Im 
Notfall war es dann auch der Tafernwirt, der seine Kundschaft nicht verprellen wollte. 
Die Stellung der Leerhäusler im Sozialgefüge des Ortes war niedrig. Auch in 
Eisenberg mussten diese Leute - wie anderswo - in der Wirtschaft an einem eigenen 
Tisch sitzen, getrennt von den eingesessenen Bauern, auch wenn diese selbst nicht 
viel mehr zum Leben hatten. 
 
Der Kampf ums tägliche Überleben hat bei manchen Leerhäuslern wohl dazu 
geführt, dass sie energisch auf ihre tatsächlichen oder vermeintlichen Rechte 
pochten. Ein Paradebeispiel ist der Johann Henninger, der sich wegen der Nutzung 
eines gemeinsamen Brunnens mit seinem eigenen Bruder Klemens völlig zerkriegte. 
Viele Differenzen hatte er auch mit anderen Personen, auffallenderweise nur mit 
Verwandten oder Bekannten aus seinem Umkreis. Als Hausierer hatte Henninger da 
sicher vielfältige Kontakte zu anderen Landfahrern, die sich bisweilen die Türklinke 
von Henningers Behausung in die Hand gaben. Nicht umsonst verbot die Herrschaft 
immer wieder, dem "Gesindel" Unterschlupf zu geben. Besonders bunt trieb es da 
die Anna Reindel (Hausnummer 61), die wegen ihrer häufigen fremden Besucher 
sogar mit der Geige43 bestraft werden musste. 
 
Es ist schon fast verständlich, dass der eine oder andere Armenhäusler immer 
wieder mal versuchte, seine prekären Lebensumstände in Alkohol zu ertränken. 
Überliefert ist der handgreifliche Streit des Johann Henninger mit Georg Lerch, 
ebenfalls ein armer Teufel, der in Zell lebte. Aus dem Protokoll erfahren wir, dass 
Bey beeden Partheyen Trunkhenhait gewesen sei.  
 
Die Frauen der Leerhäusler hatten eine andere Möglichkeit, ein wenig Freude ins 
Leben zu bringen, wie die Töchter des Joseph Anton Raderer und seine Enkelinnen 
zeigen. Sie brachten gleich reihenweise uneheliche Kinder zur Welt. Dabei fällt auf, 
dass viele der armen Würmer - mehr als sonst - ganz früh wieder verstarben. Schuld 
daran dürften die sicher unzureichenden hygienischen Verhältnisse im Haus 
gewesen sein, aber auch die bisweilen mangelhafte Pflege. 
 
 
 

                                            
43  Schandgeige, in die die Delinquentin eingeschlossen und auf den Pranger gestellt wurde. 
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Leerhaus (abgebrochen) 
 
 
Hausnummern: Plannummer: Teil von 
1785: 61 (eisenbergisch) 734 
1810: 34 
1896: (gehört jetzt zu 62) 
nun:  --- 
 
 
 
 
Hausnummer 61 war ein Häuschen, das ca. 13 m westlich der Pröbstener Schmiede 
stand. Es hatte einen annähernd quadratischen Grundriss mit weniger als 10 m 
Seitenlänge. Nicht sehr viel Platz für eine Familie mit mehreren Kindern! Zu 
Hausnummer 61 gehörten keine Felder, es war ein sogenanntes Leerhaus. 
 
Das Seelbuch gibt eine ganze Reihe von Personen an, die hier gewohnt haben 
sollen. Es ist nicht ersichtlich, woher der Verfasser des Seelbuches seine 
Informationen hat und sie lassen sich deshalb auch nicht nachprüfen. 
 
1. Haslach, Georg oo 7.10.1669 mit Anna Unsinn (2 Kinder: Maria, Johann) 
2. Wohlfart, Andreas oo mit Maria ? (1 Kind Johann) 
3. Wohlfart, Johann oo mit Agnes ? (2 Kinder: Franz Meinrad, Apollonia) 
4. Osterried, Martin oo mit Rosa Pfanzelt (4 Kinder: Maria, Johann Michael, Georg, 

Johann Georg) 
5. Schmied, Franziska, Witwe  
6. Schmied, Maria Theresia, Tagwerkerin 
 
 
Zu sichereren Ergebnissen gelangt man, wenn die alten Grund- und Steuerbücher 
herangezogen werden.  
 
Im Urbar von 1647 ist in Pröbsten als Beständer ein Michael Harz44 erwähnt. Bei ihm 
ist vermerkt, dass einer seiner Nachfolger der Leopold Walk war, der fast 200 Jahre 
später sicher das Haus besessen hat. Von Michael Harz ist sonst nichts in Erfahrung 
zu bringen. 
 
 
 
1675 wird als Beständer der Behausung Johann Bachmann aufgeführt. 
 
 
 
 
BACHMANN45 oo  STEYRER 
Johann   Maria  
v.   v.  

                                            
44  Ein Michael Harz starb am 11.05.1666 in Eisenburg, ca. 70 J. alt. (Matrikel) 
45  Beim Tod der beiden Mädchen Regina und Maria "Pechmann" genannt. 

Johann Bachmann 
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*   *  
† [1681]  †  
 

Kinder: 
 * 23.09.1663 Katharina   
 * 28.02.1666 Regina † 10.10. 1677 (12 J.) 
 *  Maria  † 10.10. 1678 (12 J.) 
 *   

 
 
Das Seelbuch bezeicnet den Johann Bachmann als "Mercator vagans" (Hausierer). 
 
 

1681 Dez. 4 
Maria Steyrer von Pröbsten vertodfallt ihren Mann Johann Bachmann um 2 fl. 
AF 1681.203 
 
1695 Jan. 23 
Die Näherin Katharina Bachmann verkauft um 40 fl ihr Häuslein mit Garten und 
Gerechtigkeiten, das sie von ihren Eltern her hatte, an Andreas Mayr mit der 
Bedingung, ihr lebenslang Unterschlupf zu geben.  
Die Herrschaft erhält den zehnten Pfennig in Höhe von 4 fl. 
AF 1695.115 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war durch Kauf Andreas Mayr, der zuvor in 
Hausnummer 64 gelebt hatte. 
 
 
 
 
MAYR I.oo  2.02.1672 HENNINGER 
Andreas   Maria 
v.  v. Pröbsten? 
*   *  
II.oo  † 16.04.1711 
 

Kinder: 
1. * 17.09.1671 Katharina  46 oo 
2. * 12.10.1673 Johann Georg   
3. *   3.12.1674 Johanna  
4. *   9.12.1683 Magdalena   
5?. *   ? Christoph s. unten! 
 

 II.oo  6.02.1713 BRUGGER 
  Anna Maria  
  v.  
I.oo  *  
† 17.07.1715 (65 J.)47  †  
 
                                            
46  In der Taufmatrikel heißt es, dass es eine "eheliche" Tochter sei. Die Eltern haben aber erst 1672 

geheiratet. 
47  "Andreas Daniel" Mayr  

Andreas Mayr 
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Kinder: ? 
 
 

1694 Aug 12 
Andreas Mayr zu Eisenburg löst um 6 fl seine Tochter Katharina Mayr von der 
Leibeigenschaft, da sie den Welschen David heiratet.  
Der Amtmann zahlt Andreas Mayr wegen Franz Seidemann in Oberreuten 7 fl.  
AF 1694.089 
 

1695 hat Andreas Mayr das Leerhaus Hs.-Nr. 61 erwerben können und ist dort hin 
gezogen. 

 
Sein bisheriges Anwesen (Hs.-Nr. 64) hat Mayr deshalb an den Schwager Klemens 
Henninger verkaufen können. Der extrem niedrige Kaufpreis in Höhe von nur 28 fl 
dürfte seinen Grund darin haben,  
- dass die Behausung für einen Verwandten günstiger zu haben war oder  
- dass Mayr bei Henninger noch Schulden hatte oder 
- dass Mayer den wichtigen Garten noch für sich behielt. 

1701 März 10  
Andreas Mayr in Eisenburg verkauft sein bisher inngehabtes halbes Häuslein für 28 fl 
für ein Zehnpfenniggut nach Herrschaftsgebrauch seinem Schwager Klemens 
Henninger. Mayr will den dazugehörigen Garten noch selbst behalten.  
Henninger muss für das Haus jährlich 30 kr und Mayr für den Garten die Gilt mit 19 kr 
bezahlen. 
Nach Mayrs Ableben haben der Henninger oder andere Gemeindeleute das 
Anstandsrecht48. 
[S. 363:] Die Gemeindeleute haben das Anstandsrecht von heute an auch für Jahr und 
Tag, die Herrschaft aber immer, weil ihm das Häuslein auf Wohlverhalten bewilligt 
worden ist. 
AF 1701.362 
 
1712 März 7 
Andreas Mayr vertodfallt seine Frau Maria Henninger, die am 16. April verstorben ist, 
um 3 fl. 
AF 1712.020 
 
1713 März 27 
Nach dem Tod der Maria Henninger will ihr Mann Andreas Mayr von Pröbsten die 
Maria Brugger heiraten. 
[Das ausführliche Protokoll ist auf der Kopie kaum lesbar.] 
AF 1713.070 

 
 
 
Ab 1716 lebte Johann Reindel auf dem Anwesen. Es wurde ihm damals von der 
Herrschaft verliehen. 
 
 
 
 
REINDEL oo  4.10.1695 WOHLFART 
Johann   Anna 

                                            
48  Vorkaufsrecht 

Johann Reindel 
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v.   v.  
*    (ca. 1669)  *  
† 28.08.1721  †  

 
Kinder:  
 *  Anna Katharina  † 5.09.(1723?) ("30 Jahre alt") s. a. unten! 
 *  Christina s. unten 

 
 
Für die Klärung der Lage aller drei Leerhäuser in Pröbsten war es entscheidend, den 
Inhalt des folgenden Protokolls genau zu verstehen.  

1716 April 2 
Von Amts wegen ist dem Johann Reindel, von Ried in Seeger Pfarr gebürtig, um 210 fl 
zu kaufen gegeben worden das vom sel. Andreas Mayr zurückgelassene Haus mit 
einem [halben] Garten. Der [gesamte] Garten stößt im Osten an Franz Anton 
Henninger [Hausnummer 63], im Süden an Peter Eberle und im Westen und Norden 
an die Viehweide. Die Hälfte des Gartens stößt im Osten an Franz Anton Henninger, 
im Süden an den Schmiedenbach, im Westen an die andere Hälfte des Gartens und im 
Norden an die Viehweide. Diesen Teil, den nun Johann Reindel hat, darf der jeweilige 
Insitzer von Henningers Häusle jederzeit wieder an sich lösen. Auf der gekauften 
Behausung (Hs.-Nr. 61) ruht kein Gemeinderecht. 
Falls die Mayr'schen Erben noch einen Käufer finden, der mehr zahlt, steht es ihnen 
frei, es ihm zu geben. 
Randbemerkung: 1720 und 1721 bezahlt Reindel weitere Raten, die an die Witwe des 
Andreas Mayr, Maria Brugger, und z.T. an Christoph Mayr ausgeteilt wurden. 
AF 1716.254 

 

 
 
Situation 1716 (Hausnummern ergänzt). 1818 war der gesamte Garten wieder bei Hausnummer 
63!) 
 
 
1716 April 6 
Johann Reindel bezahlt die versprochenen 150 fl. 
AF 1716.255 
 
1717 Mai 3 



Hausgeschichte Eisenberg, Ortsteil Pröbsten 51 

 

Johann Reindel von Pröbsten zahlt das erste Ziel mit 10 fl.  
AF 1717.303b  
 
ohne Datum  
Johann Reindel ein Kaufbrief wegen seines Häusleins  
(Text unleserlich) 
AF 1719.468  
 
1720 Mai 11 
Johann Reindel von Eisenburg49 zahlt die vierte Rate mit 10 fl, welche die Witwe des 
Andreas Mayr, Maria Brugger, gezogen hat. 
AF 1720.535  
 
1723 Juni 18 
Nachdem die Anna Reindel schon öfters gegen das obrigkeitliche Verbot, fremde 
Personen in die Behausung einzulassen, verstoßen hat, wird sie mit einer Stunde in 
der Geige bestraft. Ihr wird außerdem angedroht, dass ihr im Wiederholungsfall ihr 
leibeigenes Häuslein abgenommen und sie aus der Herrschaft verwiesen wird. 
AF 1723.182 
 
1723 Okt. 1 
Johann Reindels Witwe Anna Wohlfart zu Eisenburg verheiratet sich mit Georg Schuler 
in Beisenberg / Bayern und zieht mit ihrer Tochter Christina dorthin. In Anbetracht ihrer 
Armut zahlt sie für die Manumission 1 fl. Die Nachsteuer wird erst festgesetzt, wenn 
das Häuschen? veralieniert50 ist. 
Da die Tochter ....? 
AF 1723.197 
 
1724 Juni 14 
Die Witwe des Johann Reindel, Anna Wohlfart, die sich nach Peißenberg in Bayern 
verheiratet, verkauft um 180 fl ihr Häusle samt Garten und das von Andreas Mayr 
hierzu gekommene Gärtle an Johann Michael Seyerle, der sich sechs Jahre lang zu 
Plaumhofen[?] als Beisitzer51 aufgehalten hat. Seyerle gelobt sich als Leibeigener an. 
Er zahlt jährlich Eisengilt 36 kr und Maderlohn 9 kr sowie für das Gärtle 19 kr, 
außerdem die fallende Ritteranlage. Auf dem Häuschen ruht kein Gemeinderecht. 
Der Käufer soll für das Lehen 2 fl bezahlen. Das Pfarrgeld [Kaufsumme?] ist bezahlt 
worden, wovon laut Aufstellung 98 fl 10 kr abgingen. Der Rest gehört der Anna 
Wohlfart. 
AF 1724.240 

 
Das Ehepaar Reindel hatte eine Tochter Anna Katherina, die am 
28.07.1718 den Witwer Christoph Mayr52 ehelichte. Die beiden lebten - 
wenigstens zeitweise - in Pröbsten, vermutlich in Hausnummer 61. Von 
Christoph Mayr, der wohl ein Hausierer war, hören wir wenig Gutes: 
 
1712 Nov. 15? 
Johann Friedrich Schallheimer und Johann Jörg Müller, beide Bürger und 
Borten.... zu Kempten, klagen, dass ihnen Christoph Mayr zu Pröbsten für 
Waren 7 fl 5 kr und 4 fl [94 fl?] schon über Jahr und Tag schuldig ist. Er muss bis 
Weihnachten bezahlen. 
AF 1712.049 

                                            
49  Pröbsten wurde damals oft noch mit "Eisenburg" bezeichnet. 
50  alter Ausdruck für verkaufen 
51  Mieter 
52  vermutlich ein Sohn des Andreas Mayr 
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1718 Okt. 10  
Herr Johann Friedrich Hollheimer?? und Johann Georg Miller, beide Kaufleute 
von Kempten haben schon etliche Jahre den Johann Christoph Mayr von 
Pröbsten verklagt, aber trotz Amtsbescheide keine Heller bekommen. Dem 
Schuldner wird auferlegt, binnen zwei Jahren alles zu bezahlen. Falls dies nicht 
geschieht, will der Amtsverwalter Bürge sein. 
AF 1718.402a 
 
1722 Mai 20 
Christoph Mayr, von Pröbsten gebürtig, hat vor etwa vier Jahren die inzwischen 
verstorbene Anna Katharina Reindel53, Tochter des Johann Reindel, geheiratet, 
aber keine Kinder gehabt. Johann Reindel war gegen die Hochzeit und hat 
deswegen der Tochter keine Mitgift gegeben, aber zugesagt, dass sie nach 
seinem Tod wie die anderen Geschwister erben darf. Nun hat der Mayr von der 
Schwiegermutter Anna Reindel noch ein Heiratsgut gefordert. Dies hat die 
Witwe abgelehnt, weil die Tochter gestorben sei und keine Kinder vorhanden 
sind. Außerdem habe der Mayr seine Frau verlassen und sie selbst habe die 
Tochter in ihrer Krankheit unterhalten müssen. Dazu habe sie von den 
Stiefkindern und Mayr selbst viel Ungemach erdulden müssen.  
Die beiden Parteien einigen sich dahin, dass Mayr alle Kleider und Hausgeräte 
der Verstorbenen herausgibt und keine Forderungen stellt. Die Witwe kommt 
dafür für die Beerdigungskosten auf (Pfarrer 40 kr, Mesner 1 fl, Schreiner 24 kr 
und Wachs 36 kr). Außerdem lässt sie die 4 fl 30 kr nach, die sie für die kranke 
Tochter aufgebracht hat und 30 kr, die sie dem Mayr geliehen hat. 
AF 1722.141 
 
1723 Juni 18 
Christoph Mayr, Schwiegersohn des verstorbenen Johann Reindel, präsentiert 
seiner Schwiegermutter noch eine Rechnung in Höhe von 8 fl für das Heiratsgut, 
die die Reindlerin dermalen unmöglich zahlen zu können vorgibt. Sie sagt auch, 
dass der Prädentent [Christoph Mayr] an hiesige Untertanen noch Schulden hat, 
welche sie bezahlen muss:  
- an Herrn Pfarrer    2 fl 58 kr 
- an Joseph Friedl, Schuster in Pröbsten 3 fl 
- an den Müller in Osterreuten   1 fl 
- an Martin Steinacher, Wirt zu Speiden       30 kr 
an Friedrich Wohlfart          30 kr 
     zusammen 7 fl 58 kr 
Weil nun die Forderungen an den Kläger bis auf 2 kr hinter der an seine 
Gläubigerin zurückbleibt [8 fl – 7 fl 58 kr!], will sie nichts bezahlen. Das erfordert 
die Einvernahme der Kreditoren. 
AF 1723.181 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war 1724 durch Kauf der Michael Seyerle.  
 
 
 
 
SEYERLE oo  PRESTLER 
(Johann) Michael  Anna Maria  

                                            
53  † 3.07.1721 bei der Geburt eines Kindes 

Michael Seyerle 
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v. "Plaumhofen"  v.  
*   *  
†   †  
 

Kinder:54 
1. * 26.12.1725 Johann Anton   
2. * 22.09.1727 Johann Martin   
3. * 21.01.1729 Agnes   
4. * 27.10.1730 Simon   
5. * 23.04.1732 Johann Georg   
6. *   3.01.1734 Johann Martin   
7. * 10.05.1738 Viktoria   
8. * 10.05.1738 Barbara   

 
 
Ein Johann Michael Seyerle ist ab 1770 Krämer in Pfronten-Ösch 27255. Wegen 
seines sehr seltenen Familiennamens muss man vermuten, dass eine familiäre 
Bindung zum Pröbstener Seyerle bestand und dass auch dieser im Handel mit 
Waren tätig war. 
 
 
 
Wer nach Seyerle auf dem Anwesen gelebt hat, ist den Quellen nicht sicher zu 
entnehmen. Aus dem Urbar von 1647 erfahren wir, dass ab 1778 ein Leopold Walk 
aufgezogen war. 
 
 
 
 
WALK I.oo 24.09.1778 HOFHERR 
Leopold  Elisabeth  
v.   v. Pfronten56  
*   *   8.03.1748 
II.oo  † 23.01.178957 
 

Kinder: 
1. * 18.08.1782 Maria   
2. *   3.08.1783 Johann Georg  †   9.01.1808 (Weber) 
3. * 22.09.1784 Maria Genoveva   
4. *   1.11.1786 Joseph Anton   
 

 II.oo 24.02.1789 SCHMIED 
  Theresia  
  v. Fischen/Allgäu 
I.oo  *  
†   3.05.1811  †  
Trauzeugen: Fidel Stich von Pröbsten und Jakob Reindel von Rieden 

 
Kinder: ? 

 
                                            
54   genannt im Seelbuch S. 140 unter Hausnummer 58[?] 
55  Rund um den Falkenstein Bd. 3 Nr 2, S. 50 
56  Tochter des Johann Hofherr und der Anna Höss (Taufmatrikel Pfronten) 
57  Geburtsname "Hofer" 

Leopold Walk 
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Leopold Walk wird noch im Häuser- und Rustikalsteuerkataster von 1810 als 
Bewohner des Anwesens genannt. Im Grundsteuerkataster von 1836 (und danach) 
erscheint das Leerhaus aber nicht mehr. Es ist deshalb anzunehmen, dass 
Hausnummer 61 nach den Walks abgebrochen und nicht mehr aufgebaut wurde. 
 
 
 
Hausname 
 
Auch dieses Anwesen hat wohl einen Hausnamen gehabt, der aber nirgends in den 
Quellen auftaucht.  
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„SING“ - Fritz 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 
1785: 63 (eisenbergisch) alter Standort: 737 
1810: 36 neuer Standort: 740 ½ 
1896: 63 
nun:  Pröbstener Straße 7 
 
 
 
 
Das Haus mit der Hausnummer 63 lag noch im Jahr 1810 westlich des Leerhauses, 
Hausnummer 61, etwa an der Stelle, wo heute Garagen stehen. Das ist sicher. Viel 
schwieriger ist es herauszubringen, wer dort im Jahr 1600 gewohnt hat.  
Wie schon bei "Hausnummer 62" erwähnt wird, ist im Teilungsbrief von 1558 in 
Pröbsten ein Heinrich Haller aufgeführt. Er hatte hier ein kleines Gütlein mit einigen 
wenigen Feldern, auf dem aber ein Martin Kössel lebte. Der Inhaber Haller selbst 
besaß nämlich das Anwesen Nummer 67 in Eisenburg, wo er mit seiner Familie 
gewohnt hat. Im Grundbuch von 1600 ist das Häuslein wieder erwähnt und gehörte 
noch immer dem Haller. Der hat es gegen einen "Hauszins" an eine Witwe vermietet. 
 
Die nächste Quelle ist das Urbar von 1647, wo eine Anna Weber auf dem Häuschen 
verzeichnet ist. 1675 heißt es dann, dass "Pallens Häusle" unbewohnt ist. Es sei 
wieder an die Herrschaft gekommen, die es wieder verleihen konnte. 
 
 
 
Erst ab 1706 erfahren wir wieder etwas über Bewohner. Das war Johann 
Henninger, ein Sohn des Jakob Henninger in Hausnummer 64. 
 
 
 
 
HENNINGER oo   
Johann   Anna Maria  
v. Pröbsten   v.  
* 11.06.1649  *  
† 10.01.1712  †  
 

Kinder: 
1. *   6.01.1674 Joseph   
2. *   7.01.1677  Joseph   
3. * 25.03.1679 Veronika   
4. * 22.04.1680 Juliana  
5. * 19.12.1682 Maria Theresia   
6. *   3.01.1685 Veronika   
7. * 15.07.1686 Franz Anton  oo auf die Heimat  
8. * 31.12.1689 Anna Katharina   
9. * 28.02.1690 Maria Franziska  † vor 1713 58 
10. * 27.03.1691 Anna Katharina   

                                            
58  Sie hat eine illeg. Tochter Maria Ursula. 

Johann Henninger 
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[Eine weitere Tochter Anna Maria (*1675/76?) s. unten AF 1698.265!] 
 
 
Johann Henninger muss ein streitbarer Mann gewesen sein, der auch gerne dem 
Alkohol zugesprochen hat. 

1685 März 8 
Johann Henninger zu Pröbsten und sein Schwager Friedrich Wohlfart d. J. 
versprechen, künftig sich weder mit Worten noch Schmähhändel zu streiten. 
Anderenfalls wird jeder mit 6 Reichstalern und einer Leibesstrafe belegt. 
AF 1685.159 
 
1697 März 7 
Georg Lerch, eisenbergischer Untertan, verklagt Johann Henninger, "batter 
Crammer"59 zu Eisenburg. Er sei jüngst bei Andreas Steinacher in Speiden eingeladen 
gewesen und habe mit der Geige aufgespielt und gezecht. Auf dem Heimweg habe ihn 
der Beklagte mit seinem, im Wirtshaus zurückgelassenen Stecken starke Streiche über 
den Rücken und einen oberhalb des linken Auges gegeben, so dass das Blut heftig 
herausgeflossen sei. Er habe ihn wie einen Dieb oder Schelm traktiert und nicht wie 
einen rechtschaffenen Mann. Auch die Geige sei zerschlagen worden. Johann 
Henninger entschuldigt sich mit seiner Trunkenheit. 
Da die beiden Kontrahenten betrunken gewesen seien, wird ein Vergleich 
vorgeschlagen, den beide annehmen. Danach hat Henninger dem Lerch für Geige und 
Schläge 45 kr zu bezahlen. Die obrigkeitliche Strafe werde bis zu einem weiteren 
Verhör aufgeschoben. Dem Henninger ist bei 3 Reichstaler Strafe geboten worden, 
den Lerch in Frieden zu lassen. 
AF 1697.195 
 
1697 Juni 14 
Johann Henninger, Krämer zu Pröbsten, wurde wegen verschiedener Händel mit 
Matthias Wohlfart zu Schraden, dem WeIschen David, dem Schwager Andreas Mayr 
und Georg Lerch gestraft mit 4 Pfund Heller = 2 fl 17 kr. 
AF 1697.212 
 

Johann Henninger muss noch eine Tochter Anna Maria gehabt haben.60  
1698 Okt. 23 
Nachdem Johann Henninger, Krämer zu Eisenburg, es gut geheißen hat, dass sein 
Tochtermann Georg Schmied von Garmisch seine Tochter Anna Maria Henninger im 
ledigen Stand geschwängert hat, wurde ihm als Strafe andiktiert 20 fl. 
AF 1698.265 
Georg Schmied und Anna Maria Henninger haben am 26.06.1698 geheiratet.61 
Das Ehepaar zog später nach Nesselwang. 
1712 Juni 25 
Georg Schmied von Nesselwang bringt vor, dass er für Waren dem Kaufmann Peter 
Nargralt, Kaufmann von Immenstadt 49 fl 11 kr schuldig geblieben sei, die er nicht 
bezahlen könne. Er überlasse dafür dem Kaufmann sein Erb- und Heiratsgut, das ihm 
vom sel. Johann Henninger in Pröbsten noch zusteht. Im Beisein des Peter Vogler, 
Bürgermeister von Nesselwang. 
Dazu bringt Franz Anton Henninger am 6. Juli vor, dass aus dem Henningerischen 
Gütle statt 150 fl nur etwa 75 - 80 fl zu geben möglich sei. Die Klage ist deshalb 
nochmals allen Erben zugestellt worden. 
AF 1712.021 
 

                                            
59  Rosenkranzhändler 
60  Im Seelbuch (S. 135) ist diese Tochter wohl irrtümlich dem Jakob Henninger zugeordnet. 
61  Kinder aus dieser Ehe: Maria Franziska (*1701) und Joseph Anton (*16.10.1806) 
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Zwischen Johann und Klemens Henninger (in Hausnummer 64), den Söhnen des 
Jakob Henninger herrschte großer Unfrieden: 

1704 Sept. 4 
Johann Henninger hat seinem Bruder Klemens Henninger verboten, aus dem 
gemeinsamen Brunnen zu schöpfen und ihn durch Schmähworte beleidigt. Klemens 
Henninger ist befugt, den Brunnen zu gebrauchen, muss ihn aber unterhalten helfen. 
Die Schmähworte sind aufgehoben und die Strafe bleibt vorbehalten. 

AF 1704.146 
 
1708 Okt. 25 
Johann Henninger zahlt für einen Raufhandel mit seinem Bruder Klemens 45 kr. 
Klemens Henninger zahlt ebenfalls 45 kr. 
AF 1708.260d 
 
1710 Okt. 14 
Johann Georg Schöck, Bader in Seeg, hochstiftischer Untertan, klagt gegen die Kinder 
des Johann Henninger zu Eisenburg. Sie hätten ihn in der Nacht in seinem Haus 
überfallen und ihn bezichtigt, dass er in ihres Vaters Haus in der Nacht eingestiegen 
sei. Was er dort zu tun gehabt habe? Als er wissen wollte, wer das gesagt habe, sei 
ihm zur Antwort gegeben worden, die Schwester habe es gesagt. Darauf habe er 
gesagt, sie sollten alles beweisen und er halte sie für ausgemachte Schelme. Dann 
habe er dem Sohn einige Ohrfeigen gegeben.  
Daraufhin habe der Vater Johann Henninger ihm zwei Männer ins Haus geschickt, die 
anfragten, was er in Henningers Haus zu schaffen gehabt habe. Auch diesen Leuten 
habe er gesagt, er halte den Henninger und die seinen für Schelme, bis sie ihre 
Anschuldigung beweisen würden. 
Johann Henninger und sein Sohn Franz Anton Henninger geben darauf die Auskunft, 
dass der nächtliche Gast nur der Bader und kein anderer gewesen sein konnte. Er, der 
Sohn, und seine derzeit abwesende Schwester, Anne Kätter (Katharina), hätten ihn 
beim hellen Mondenschein gar wohl erkannt. Sie hätten ihn unter Nennung des 
Namens angesprochen und ihn aufhalten wollen. Aber der Bader habe gesagt: "Franz, 
ich bin kein Narr, ich will selber mit deinem Vater reden." Sobald er ihn aber aus den 
Händen gelassen habe, sei der Bader die Stiege hinab und zum Haus hinaus und 
obwohl der Vater bei dem Tumult inzwischen aufgewacht sei, habe er ihn nicht mehr 
sprechen wollen. Franz Henninger wolle darauf einen körperlichen Eid ablegen. 
Obwohl den beiden Parteien ein gütlicher Vergleich vorgeschlagen wurde und dem 
Bader versichert wurde, dass seine Ehre nicht verletzt sei, will er die Beklagten nicht 
aus ihrer Verantwortung entlassen und verlangt Beweise und Satisfaktion. Am 30. Juli 
1711 ist dieser Handel in Güte beigelegt worden. 
AF 1710.310 
 
1713 April 17 
Franz Anton Henninger von Pröbsten vertodfallt seinen Vater Johann Henninger, der 
am 10. Januar verstorben ist. Da er nur Schulden, ein kleines Haus, ein altes, 
wehrloses Weib und drei Kinder hinterlässt, zahlt Franz Anton nur 2 fl. 
AF 1713.078 

 
In Pröbsten (im Haus des Vaters?) lebte auch Johann Henningers Sohn 
Joseph Henninger. Er zog mit seiner Familie in eine andere Herrschaft. 
1709 Juli 30 
Joseph Henninger löst sich, seine Frau Maria Zech und seine beiden Kinder 
Johann Georg Henninger und Rosula (Maria Rosina? *16.07.1708) Henninger 
von der Leibeigenschaft. Er bezahlt für sich und die Frau 4 fl und für die Kinder 2 
fl. Der Abzug beträgt 20 fl, weil die Frau laut Waisenrechnung 266 fl Vermögen 
hat.  
AF 1709.280  
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1710 Febr. 20 
Johann Eberle zu Reinertshof übernimmt die Bezahlung von 105 fl 13 kr, die 
Joseph Henninger noch von seiner Frau Maria Zech zu erhalten hat. Er 
verspricht die Bezahlung seinem Vetter Jakob Bayerhof zu Hopfen. Im Beisein 
von Joseph Henninger, Johann Wörz von Zell, Johann Gast und seines 
Tochtermanns Johann Eberle. 
AF 1710.288b 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Franz Anton Henninger, der Sohn des 
Johann Henninger. 
 
 
 
 
HENNINGER oo 27.02.1713 DOPFER 
Franz Anton   Anastasia  
v. Pröbsten   v.  
* 15.07.1686  *  
†   †  
 

Kinder: 
1. * 12.02.1712 Matthias  (illeg.) 
2. * 18.01.? Maria   
3. *   7.10.1716 Maria   
4. *   7.04.1720 Hieronymus  
5. *   6.08.1721 Hieronymus  
6. * 18.07.1723 Alexius  
7. * 30.05.1725 Maria  oo 1754 mit Martin (Schwank?) 
8. * 18.05.1727 Joseph   
9. * 24.08.1731 Magnus Anton   

 
 

1713 Febr. 21  
[im Protokoll "1712", verschrieben?] 
Franz Anton Henninger heiratet nach dem Tod des Vaters Johann Henninger von 
Pröbsten die Anastasia Dopfer von Albisried. 
Sie bringt 75 fl und löst sich von der Herrschaft, er bringt sein Herrengütle samt Garten. 
Ein Kind62 der [ledig] verstorbenen Franziska Henninger kann mit der alten Mutter im 
Haus bleiben, bis es zum Hüten tüchtig ist. Eine Schwester des Hochzeiters, Anna 
Katharina Henninger, etwa 18 Jahre alt, kann im Haus bleiben, wenn sie sich mit 
Bruder und Schwägerin verträgt. Paragraph 4 regelt das Heiratsgut der Anna Katharina 
und Anna Maria Henninger. 
Vorhandene Schulden in Höhe von 40 fl will der Hochzeiter und seine Mutter durch 
Helfen abverdienen. Die Mutter behält Bett?? und Kasten?? für sich und kann sie 
verkaufen, wenn es nötig ist. 
[Das Protokoll ist kaum lesbar!] 
AF 1713.062 
 
1717 Nov. 16  

                                            
62 Maria Ursula, illeg. 

Franz Anton Henninger 
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Franz Benedikt Hoab[?] in Füssen klagt gegen Franz Henninger zu Pröbsten wegen 9 
fl 46 kr, die er ihm schuldet. Der Beklagte bekennt die Schuld, sagt aber, dass es ihm 
unmöglich sei, zu bezahlen. 
Bescheid: Der Beklagte soll binnen 4 Wochen zahlen, sonst droht ihm die Exekution.  
AF 1717.357a 

 
 
 
Wie Hausnummer an den Nachfolger Franz Xaver Günther kam, könnte 
möglicherweise durch eine weitere Auswertung der Briefprotokolle geklärt werden. 
 
 
 
 
GÜNTHER oo 21.01.1766 DOLL 
Franz Xaver   (Maria) Barbara  
v. Pröbsten   v. Füssen  
*   *  
† 63  II.oo 
 

Kinder: 
1. * 17.11.1767 Johann Baptist   
2. *   4.01.1768 Maria Katharina   
3. * 20.12.1769 Maria Karolina  

 
 
 
Nach dem Tod des Franz Xaver Günther hat sich seine Witwe Barbara Doll mit 
Bonifaz Henninger wiederverheiratet. Es ist wohl nicht falsch anzunehmen, dass 
Bonifaz Henninger mit den Pröbstener Henninger verwandt war. 
 
 
 
 
HENNINGER64 oo 23.09.1772 DOLL, verwitwete Günther 
Bonifaz  (Maria) Barbara  
v. Burggen65  v. Pröbsten  
*   I.oo 
†   †  
Zeugen der Hochzeit: Heinrich (Günther?) und Johann Raderer von Pröbsten  

 
Kinder: 
1. * 10.12.1773 Peter Fidelis oo 1797 n. Pfronten (Kreszentia Eberle) 
2. *   1.05.1775 Joseph Anton   
3. * 30.05.1776 Franz   
4. * 13.09.1777 Magnus Augustin  
5. * 22.06.1780 Maria Katharina   
6. * 23.01.1782 Matthias   
7. * 17.07.1783 Moritz   
8. *   1.01.1785 Engelbert  
9. * 11.05.1786 Moritz   

                                            
63  nicht Sterbematrikel (Seelbuch) verzeichnet, † auswärts? 
64  Zu Bonifaz Henninger siehe Seelbuch S. 142 
65  geboren in Burggen, später "vagans" (ohne Wohnsitz) 

Bonifaz Henninger 

Franz Xaver Günther 
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10. * 15.02.1789 Maria Genoveva   
 
 

1796 März 2 
Bonifaz Henninger zu Pröbsten verkauft sein Haus an Kaspar Sing, Bader aus 
Eisolzried66. Dieser heiratet die Ottilia Reindl aus München. 
StAA Adel von Freyberg 104 S. 159 

 
 
 
Der neue Beständer des Anwesens war durch Kauf Kaspar Sing. 
 
 
 
 
SING oo (1796) REINDEL 
Kaspar  Ottilie 
v. Eisolzried  v. München 
*   *  
†   6.07.1802  †  
 

Kinder: 
1. * 17.09.1796 Maria Katharina   
2. * 28.05.1798 Anna  † 30.09.1837 
3. * 19.05.1799 Andreas  oo auf die Heimat  
4. * 20.11.1801 Elisabeth   

 
 
Kaspar Sing wird 1799 als "Chirurgus" bezeichnet, so wurde damals ein Bader 
genannt. 
 
Die Uraufnahme Eisenbergs von 1810 zeigt Hausnummer 63 noch am alten Standort 
(Pl.-Nr. 737). Danach wurde das Sing-Anwesen abgebrochen und in der ehemaligen 
Viehweide wieder neu aufgerichtet, nachdem aus diesem großen, allen Pröbstener 
Bauern gemeinsam gehörenden Feld ein Teil privatisiert worden war. Im Kataster 
von 1836 wird dann erwähnt, dass das Anwesen auf Plannummer 740 ½ stehe. 
 
Die Frage ist nun, in welchem Jahr das Anwesen auf dem neuen Platz zu stehen 
kam. Bei einem späteren Umbau wurde auf einem Balken die eingestemmte 
Jahreszahl "1827" entdeckt. Das würde darauf hinweisen, dass der Bader Kaspar 
seinen Wohnsitz verlegt hat.  
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Andreas Sing, der Sohn des Kaspar Sing. 
 
 
 
 
SING oo 29.02.1834 ENDRES 
Andreas   Theresia67  
                                            
66 bei Dachau 

Kaspar Sing 

Andreas Sing 
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v. Pröbsten   v. Rieden 
* 19.05.1799  * 26.06.1799 
†   †  
 

Kinder: 
1. * 23.09.1822 Franz  (n. Buchingen/Schongau ausgewandert) 
 

 
 

- Andreas Sing kauft am 18.01.1842 von Joseph Stöger im Deusch einen Teil 
vom oberen Rainen (Pl.-Nr. 972 1/8b) und vom oberen Breitewiesacker (Pl.-
Nr. 973 1/5). 

- Andreas Sing verkauft am 8.10.1847 sein zweileibfälliges Anwesen 
(Hausnummer 63) sowie eigene angekaufte Grundstücke um 1100 fl an den 
Wirt Fidel Stich in Pröbsten.68 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Fidel Stich, Tafernwirt69 in Pröbsten. 
 
 
 
 
Zu Fidel Stich und seiner Familie siehe Hausnummer 57! 
 

- Fidel Stich verkauft am 29.06.1848 um 347 fl vom Anwesen Hausnummer 63 
an den Schulehrer Joseph Anton Brenner in Zell folgende Grundstücke: den 
Vogelherdacker (Pl.-Nr. 973 1/6), den Stockachacker (Pl.-Nr. 1053a), den 
Breite Wiesacker (Pl.-Nr. 973 1/5), die Breite Wies (Pl.-Nr. 972 1/3) und die 
Stockachwiese (Pl.-Nr. 1053b). 

- Das Söldanwesen Hausnummer 63 erbt am 4.05.1855 nach dem Tod des 
Fidel Stich dessen Witwe Anna Maria Fritz.70 

 
Die neue Besitzerin des Haus lebte wohl weiter in der Wirtschaft ("Gockelwirt") und 
hat das Haus vermietet: 
 

Mieter: 
IMMLER oo  1.05.1854 BADER 
Johann   Benedikta 
v. Greuth/Martinszell  v. Eisenburg 
* 20.06.1820  *   5.01.1826 
† 17.11.188071  † 18.05.1866 
Taglöhner 
 

Kinder: 
1. *   3.07.1855 Joseph  72 
2. * 30.06.1856 Theresia  73 
3. * 16.04.1859 Max 74 

                                                                                                                                        
67 ie? hat einen Sohn Franz (* 23.02.1822, Seelbuch, nicht Matrikel!), unklar. 
68  Güterwechselbuch 
69  Gockelwirt 
70  Güterwechselbuch 
71  in Schicken/Nesselwang  
72  geboren in Eisenburg 
73  geboren in Schicken/Nesselwang  

Fidel Stich 
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4. *   6.11.1863 Philomena † 10.11.1864 
 
Mieter: 
PORTNER oo  5.02.1872 RADERER 
Johann Nepomuk   Philomena 
v. Rieden  v. Pröbsten  
* 10.08.1836  *   4.12.1843 
†   †  
 

Kinder: 
1. * 13.07.1872 Joseph Anton  †   3.04.1873 
2. * 27.11.1873 Joseph Anton   
3. *   3.06.1875 Fridolin  
4. *   9.12.1876 Josepha   

 
Der Taglöhner Johann Portner und seine Frau zogen zunächst nach Rieden und wanderten dann nach 
Nordamerika aus. 
 

 
Die Nachfolgerin auf dem Anwesen war Anna Maria Fritz, verheiratete Holzmann in 
der Oberreutener Mühle.  Sie hat das Anwesen von ihrer Mutter, der verwitweten 
Wirtin in Pröbsten erhalten. 
 
 
 
 
Zu Anna Maria Fritz und ihrer Familie siehe Hausgeschichte Oberreuten, 
Hausnummer 79! 
 
- Anna Maria Fritz, geb. Fritz, die Witwe des Matthias Holzmann75, Müllerin in 

Oberreuten, verkauft 1864 ihr [von der Mutter ererbtes] Söldanwesen in Pröbsten, 
Hausnummer 63, um 1200 fl an den Bauern Joseph Eberle in Eisenburg. 76 

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war 1864 durch Kauf Joseph Eberle. 
 
 
 
 
Zu Joseph Eberle und seiner Famile siehe Hausgeschichte Eisenburg, Hausnummer 
65!  
 
 
Die zweite Frau des Joseph Eberle, Kreszentia Friedl, hatte eine Schwester Maria 
Theresia Friedl, die im März 1880 in Eisenburg ledig verstorben war. Diese hatte 
eine illegitime Tochter Josepha.77 Sie erhielt von ihrer Tante Hausnummer 63 für ihre 
Heirat mit Ludwig Köpf. 
 
 

                                                                                                                                        
74  geboren in Schicken/Nesselwang 
75  illeg. Tochter der ehemaligen Pröbstener Wirtin Maria Anna Fritz, die Hausnummer 63 nach dem 

Tod des Fidel Stich erhalten hatte. 
76  Güterwechselbuch 
77  s. Bertold Pölcher: Hausgeschichte von Eisenberg, Ortsteil Zell, "Schlossbauer" 

Anna Maria Fritz 

Joseph Eberle 
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Der Nachfolger auf dem Anwesen war Ludwig Köpf, der Josepha Friedl, eine Nichte 
des Joseph Eberle geheiratet hat. 
 
 
 
 
KÖPF oo  2.05.1881 FRIEDL 
Ludwig   Josepha  
v. Wies/Weißensee  v. Zell 
*   6.10.1849  * 27.09.1852 
† 15.12.1898  †   1.03.1913 
 

Kinder: 
1. *   4.06.1875 Ludowika oo n. Lehern78 
2. * 12.01.1882 Vinzenz † 29.06.1945 
3. * 16.04.1883 Matthias  † 1914 (vermisst in Lothringen) 
4. * 23.04.1884 Kreszentia  † 1919 in Amerika 
5. * 23.06.1885 Joseph  † 26.07.1885 
6. * 29.07.1886 Theresia  † 12.05.1906 
7. *   5.10.1887 Maria   
8. * 26.01.1889 Anna  † 17.03.1951 
9. *   9.08.1891 Philomena Ordensfrau 
10. * 13.09.1892 Rosa von Lima †   7.08.1954 

 
Von den vielen Kindern des Ehepaares Köpf kam offenbar keines als Übernehmer 
der Heimat in Frage. 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war deshalb Joseph Fritz, der Sohn der Ludowika 
Köpf, die mit Gaudenz Fritz (in Lehern) verheiratet war. 
 
 
 
 
FRITZ oo  BÖCK 
Joseph   Karolina 
v. Lehern  v. Wiedemen 
*   *  
† 15.01.1997  † 27.07.2000 
 

Kinder: 
1. *  Josef  
2. *  Wolfgang  
3. *  Winfried Karl  
4. *  Robert  

 
 
 
Das Anwesen besitzt derzeit Winfried Fritz, der Sohn des Joseph Fritz. 
 

                                            
78  Das Kind wurde durch die nachfolgende Eheschließung legitimiert. 

Ludwig Köpf 

Joseph Fritz 
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FRITZ o|o  GAUS 
Winfried  Christine 
v. Pröbsten   v.  
*   *  
 

Kinder: 
1. *  Michael   
2. *  Nicole  

 
 
 
 
Hausname 
 
Der Hausname leitet sich selbstverständlich vom Familiennamen des Kaspar und 
Andreas Sing ab.  

Winfried Fritz 
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„URSELER“ - „ARMENHAUS“ - (2014 abgebrochen) 
 
 
Hausnummern: Plannummer: 739 
1785: 64 (eisenbergisch) 
1810: 37 
1896: 55 
nun:  --- 
 
 
 
 
Sogenannte Armenhäuser wurden anfangs des 19. Jahrhunderts in vielen 
Gemeinden eingerichtet, denn die waren verpflichtet für verarmte Bürger zu sorgen. 
Hausnummer 64 war das aber zunächst nicht. Es war auch ein sogenanntes 
Leerhaus, zu dem keine Felder gehörten. Die Bewohner mussten deshalb zusehen, 
wie sie den nötigen Lebensunterhalt erwerben konnten. Im besten Fall waren sie 
Handwerker, meist aber Taglöhner, die am Morgen nicht wussten, was sie am Abend 
zu essen hatten. 
 
 
1598 und 1600 werden in Pröbsten Michael Häfele und Johann Eberle erwähnt, die 
nur ganz geringe Abgaben zu leisten hatten. Einer der beiden Männer müsste mit 
seiner Familie in Hausnummer 64 gelebt haben.  
 
 
1647 war das Häuschen dem Jakob Henninger79 verliehen. 
 
 
 
 
HENNINGER oo  BARBER 
Jakob   Ursula 
v.   v.  
*     ca. 1608  *  
†  1.04.1668 (60 J.)  †  
 
Das Seelbuch bezeichnet den Jakob Henninger als "Mercator vagans" (Hausierer). 
 

Kinder: 
1. * 11.06.1649 Johann  oo nach Pröbsten Hausnummer 63?  
2. *   1.02.1651 Maria   
3. *   8.05.1654 Regina  
4. *   7.06.1656 Anna  oo80 
5. *   5.06.1658 Maria Elisabeth   
6. * 10.02.1660 Johanna  
7. * 20.11.1663 Klemens 81 s. Hausnummer 61! 
8. * 24.11.1666 Katharina   

 
                                            
79  auch Höninger und Höniger genannt 
80  oo 26.06.1698 den Bader Georg Schmied, zwei Kinder in Pröbsten geboren 
81  Zimmermann 

Jakob Henninger 
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Eine Schwester des Jakob Henninger war wohl Anna Maria Henninger, die hier am 
24.11.1654 den Martin Schwenk von Storzingen geheiratet hat. 
 
 
 
Nach dem Tod des Jakob Henninger hat seine Witwe den Georg Huber82 geehelicht.  
 
 
 
 
HUBER83 oo 25.08.1672 BARBER 
Georg   Ursula 
v.   v.  
*   *  
†   †  
 

Kinder: ? 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Andreas Mayr, der die Maria Henninger, eine 
Tochter des Jakob Henninger, geheiratet hat. 
 
 
 
 
MAYR I.oo  2.02.167284 HENNINGER 
Andreas   Maria 
v.  v. Pröbsten 
*      ca. 1650  *   1.02.1651 
II.oo  † 16.04.1711 
 

Kinder: 
1. * 17.09.1671 Katharina  85 oo 
2. * 12.10.1673 Johann Georg   
3. *   3.12.1674 Johanna  
4. *   9.12.1683 Magdalena   

 
Andreas Mayr war bis 1695 in Hausnummer 64. Dann hat er das Leerhaus mit der 
Nummer 61 gekauft.  

1695 Jan. 23 
Katharina Bachmann verkauft um 40 fl ihr Häuslein mit Garten und Gerechtigkeiten, 
das sie von ihren Eltern her hatte, an Andreas Mayr mit der Bedingung, ihr lebenslang 
Unterschleif zu geben.  
Die Herrschaft erhält den zehnten Pfennig in Höhe von 4 fl. 
AF 1695.115 

 
                                            
82  genannt im im Grund- und Lagerbuch von 1675 (StAA) 
83  in der Matrikel "Hauber" genannt 
84  "vagantes" (Matrikel) 
85  In der Taufmatrikel heißt es, dass es eine "eheliche" Tochter sei. Die Eltern haben aber erst 1672 

geheiratet. 

Andreas Mayr 

Georg Huber 
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Seine vorherige Behausung, also Hausnummer 64, verkaufte Mayr 1701, wobei er 
den dazugehörigen Garten behalten und zu seinem neuen Anwesen gezogen hat.  

1701 März 10  
Andreas Mayr in Eisenburg verkauft sein bisher inngehabtes halbes Häuslein für 28 fl 
für ein Zehnpfenniggut nach Herrschaftsgebrauch seinem Schwager Klemens 
Henninger. Mayr will den dazugehörigen Garten noch selbst behalten.  
Henninger muss für das Haus jährlich 30 kr bezahlen und Mayr für den Garten die Gilt 
mit 19 kr. 
Nach Mayrs Ableben haben der Henninger oder andere Gemeindeleute das 
Anstandsrecht86 [für den Garten]. 
[S. 363:] Die Gemeindeleute haben das Anstandsrecht von heute an auch für Jahr und 
Tag, die Herrschaft aber immer, weil ihm das Häuslein auf Wohlverhalten bewilligt 
worden ist. 
AF 1701.362 

 
 
 
Neuer Inhaber des Leerhauses war ab 1701 Klemens Henninger, der Sohn des 
Jakob Henninger und Schwager des Andreas Mayr. 
 
 
 
 
HENNINGER oo  GOGEL87 
Klemens  Barbara  
v. Pröbsten   v.  
* 20.11.1663  *  
† bald vor 171188  †  
 

Kinder: 
1. * 23.02.1688 Joseph  später auf der Heimat 
2. *   8.09.1692 Katharina   
3. *   5.04.1694 Anna Katharina   
4. *   5.10.1701 Maria Theresia  oo 1730 n. Th?berg 

 
 
Weil Klemens Henninger in Pröbsten offenbar zunächst keine Behausung fand, 
versuchte er, sich in Ried (Seeg?) ansässig machen zu können, was aber misslang. 

1695 Febr. 3 
Ein Häuslein in Ried wird dem Klemens Henninger, eisenbergischer Untertan, um 76 fl 
verkauft. Sein Weib darf die Nachbarschaft nicht beschweren und ihren Lüth keinen 
Unterschleif89 geben. 
Zeugen: Johann Staiger in Zell, Christian Nigg, Andreas Mayr und David Listigtiner 
[Welscher David]. 
AF 1695.111a 
 
1695 März 17 
Nachdem Joseph Schwenichers Häuschen mit Garten zu Ried vom Amtmann dem 
Klemens Henninger verkauft worden ist, damit der WeIsche David sein Geld erhalte, 
hat heute Schwenichers Frau Ursula Pracht 12 fl bezahlt, womit David Listigtiner keine 

                                            
86  Vorkaufsrecht 
87  Gagl? (Taufmatrikel bei Tochter Maria Theresia)  - "Bogl" (Seelbuch S. 142) 
88  † 28.10.1710? (In der Matrikel nur "Clemens" genannt, ohne Familienname!) 
89  Unterschlupf 

Klemens Henninger 
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Forderung mehr hat (11 fl). Daher ist das Häuslein bei der Prachtin geblieben und ihr 
wieder geliehen worden. Der eine Gulden wurde der Wirtin zu Eisenburg für den 
Leihkauf bezahlt. 
AF 1695.114 

 
Schließlich konnte Henninger sechs Jahre später doch in seiner Heimat Pröbsten 
Hausnummer 64 kaufen. Siehe oben (AF 1701.362) 
 
Die Kinder des Jakob Henninger waren heillos zerstritten. Vermutlich ging es nicht 
nur um einen Brunnen, den die Inhaber von Hausnummer 63 und 64 gemeinsam 
benutzen durften. Leider ist die Lage des Brunnens nicht mehr bekannt. 

1704 Sept. 4 
Johann Henninger [Hausnummer 63] hat seinem Bruder Klemens Henninger verboten, 
aus dem gemeinsamen Brunnen zu schöpfen und ihn durch Schmähworte beleidigt. 
Klemens Henninger ist befugt, den Brunnen zu gebrauchen, muss ihn aber unterhalten 
helfen. Die Schmähworte sind aufgehoben und die Strafe bleibt vorbehalten. 
AF 1704.146 

 
In die Differenzen war auch die Schwester Juliana Henninger eingebunden, die es 
offenbar mit dem Bruder Johann hielt. 

1706 Jan. 7 
Im Streit zwischen Klemens Henninger und Juliana Henninger wird entschieden, dass 
die Schmähworte aufgehoben sind und keiner an seiner Ehre verletzt ist. 
Klemens Henninger muss die heutigen Gerichtskosten (45 kr) bezahlen und die Strafe 
im Gefängnis abbüßen. 
Juliana Henninger wird, obwohl sie meinte, keiner Strafe schuldig zu sein, mit der 
Geige bestraft, weil sie zu dem Streit Anlass gegeben hat und sogar 
meuchelmörderische Reden herausgelassen hat, nämlich dass sie ihm [dem Bruder! 
Klemens] ein Messer in den Leib zu stoßen im Sinn gehabt habe. 
AF 1706.190 
 
1708 Okt. 25 
Johann Henninger zahlt für einen Raufhandel mit seinem Bruder Klemens 45 kr. 
Klemens Henninger zahlt ebenfalls 45 kr. 
AF 1708.260d 
 
1711 Febr. 19 
Barbara Gogel (Gögler) zu Pröbsten vertodfallt ihren Mann Klemens Henninger. Da sie 
nur ein halbes Häuslein hat, in großer Armut lebt und vier Kinder versorgen muss, zahlt 
sie nur 1 fl. Diese Summe müssen die Kinder beim zukünftigen Amtshausbau90 
abverdienen. <Zusatz:> Ist auch geschehen. 
AF 1711.329 
 
1717 Nov. 16  
Herr Hoab? von Füssen klagt gegen Klemens Henningers Witwe zu Pröbsten wegen 
Bezahlung einer alten Schuld von 1 fl 54 kr. Die Beklagte will nächstens bezahlen. 
AF 1717.358a 
 
1717 Dez. 15  
Barbara Gogel von Pröbsten übergibt das in ihrem Besitz befindliche halbe Haus an 
ihren Sohn Joseph Henninger. Sie darf lebenslang dort wohnen und auch eine Tochter, 
falls sie wegen ihrer Gebrechlichkeit eine Aufwartung braucht. Der Übernehmer 
verspricht der Mutter 27 fl Zehrpfennig, wovon er 15 fl gleich bar bezahlt. Die restlichen 

                                            
90  Schlösschen in Weizern 
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12 fl sollen in zwei Raten beglichen werden. Mit ihrem Hausrat und Leibhäs kann die 
Mutter nach Belieben schalten und walten. Die beiden Töchter Anna Katharina und 
Maria Theresia Henninger darf die Mutter nicht bei sich behalten, aber sie haben nach 
Herrschaftsbrauch das Recht, im Haus vier Wochen versorgt zu werden, falls sie in 
fremden Diensten erkranken würden. Falls die Mutter erkranken sollte, ist der Insitzer 
verpflichtet, soweit möglich, ihr zur Hand zu gehen.  
Darauf wurde der Insitzer von der Herrschaft ausdrücklich daraufhingewiesen, dass die 
Übergabe nur bei seinem und seines Weibes Wohlverhalten bewilligt wurde. Falls sie 
sich ungebührlich aufführen und der Nachbarschaft zur Klage Anlass geben, werde 
man sie nicht mehr in der Herrschaft dulden.  
[Ranbemerkung: Theresia Rauscher hat am 27.01.1730 die erste Rate vor Amt erlegt, 
die der Barbara Gogel eingehändigt wurden.] 
AF 1717.362  

 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Henninger, der Sohn des Klemens 
Henninger. 
 
 
 
 
HENNINGER oo 20.10.1708 RAUSCHER 
Joseph   Theresia  
v. Pröbsten  v. Rieden 
* 23.02.1688  *  
†   †  
 

Kinder: 
1. * 16.06.1711 Franz Anton   

 
 
Bei der Geburt des Sohnes Franz Anton heißt es, dass die Eltern "Vaganten" seien, 
d.h. dass sie in der Herrschaft Eisenberg kein Heimatrecht besaßen. Es ist zu 
vermuten, dass Joseph und seine Frau damals nur zur Geburt des Sohnes hier 
weilten und sich sonst als Hausierer auswärts aufhielten. Auch nachdem Henninger 
1717 das Elternhaus erhalten hatte, wurde er hier offenbar nicht sesshaft, denn in 
den Briefprotokollen taucht sein Name nicht mehr auf. Nur seine Frau Theresia 
einmal noch, als sie 1730 mit 13-jähriger(!) Verspätung die erste Rate (von zwei) für 
die Übernahme des Anwesens der Schwiegereltern in Höhe von 6 fl beglich. Mit 
irdischen Gütern war die Familie des Joseph Henninger offenbar nicht gesegnet! 
 
 
Es ist durchaus möglich, dass nach Joseph Henninger noch eine oder gar mehrere 
Familien auf dem Anwesen lebten. Aber es ist nicht möglich das festzustellen.  
 
 
 
Der nächste sichere Nachfolger auf dem Anwesen war Johann Raderer. Es ist nicht 
bekannt, wann und wie er zu dem Häuschen kam.  
 
 
 

Johann Raderer 

Joseph Henninger 
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RADERER oo 13.03.1753 HIPP 
Johann   Ursula  
v.  v. 91 
*   *  
† 15.03.1804(?92)  † 12.02.1811 
 

Kinder:93 
1. *  5.04.1753 Joseph Anton   
2. *  8.08.1755 Joseph Anton oo auf die Heimat 
3. *   1.08.1763 Maria Barbara   

 
 
Eine Schwester des Johann Raderer waren möglicherweise Anna Maria Raderer, 
Witwe des Augustin Strauß94, † ?.11.1806 (71 Jahre) in Unterreuten 
 
 
 
Der Nachfolger auf dem Anwesen war Joseph Anton Raderer, Sohn des Johann 
Raderer. 
 
 
 
 
RADERER oo 28.04.1785 SCHWEIGER 
Joseph Anton   Kreszentia  
v. Pröbsten   v. Kappel 
*   *  
† 13.10.1809 (55 Jahre)  † (nach Mann) 
 

Kinder: 
1. * 13.02.1786 Regina  auf der Heimat 
2. * 30.04.1787 Joseph   
3. * 31.10.1788 Matthäus Wolfgang  
4. *   6.05.1789 Maria Josepha   
5. *   1.09.1791 Rosula  
6. * 24.03.1793 Maria Josepha  auf der Heimat 
7. * 20.08.1794 Joseph   

 
 
Bei seinem Ableben wird Joseph Anton Raderer ein "Gnadenhäusler" genannt, d.h. 
er wohnte in einem von der Herrschaft gnadenhalber überlassenen Häuschen. 
 
 
 
Die Nachfolgerin auf dem Gnadenhäuschen war die ledige Regina Raderer, eine 
Tochter des Joseph Anton Raderer. 
 
 
 
                                            
91  alias in Kreuzegg (s. Seelbuch, unklare Angaben) 
92  angeblich als Witwer † (Seelbuch S. 138) 
93  Seelbuch S. 133 
94  zu ihm siehe auch Rund um den Falkenstein  

Joseph Anton Raderer 

Regina Raderer 
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RADERER   
Regina   
v. Pröbsten    
* 13.02.1786   
† 25.11.1850   
 

Kinder:95 
1. * 28.09.1805 Franz Joseph  (illeg.) † 19.03.188196 
2. *   9.11.1822 Franziska  (illeg.97) oo 1870 nach Probstried 98 
3. * 25.02.1823 Rosalia (illeg.99) 
4. * Anna Maria (illeg.?) † 2.09.1824 (5 Monate alt) 
5. * 24.03.1825 Katharina  (illeg.100) † 18.12.1866 

 
 
Im Hause der Regina Raderer lebte auch ihre jüngere Schwester Josepha Raderer 
mit ihrem illegitimen Anhang. 
 

RADERER 
Josepha  
 
Kinder:101 
 * 10.04.1821 Juliana (illeg.) † 22.01.1825 (3 J. 8 Monate alt)  
 *12.04.1835 Remigius (illeg.) oo 28.06.1868 n. Füssen102 

 
 
Wie alle Vorgänger auf dem Häuschen waren die Raderer sozial schwache Leute. 
Man darf getrost annehmen, dass an der Behausung viele Jahre nur das 
Allernotwendigste repariert worden ist. Bis 1840, so sieht es aus, war das Haus am 
Zusammenfallen. Die Gemeinde Eisenberg hätte deshalb der ledigen Regina 
Raderer mit ihrem großen Anhang eine Unterkunft schaffen müssen. Sie erhielt 
deshalb von der Gemeinde 406 fl, wahrscheinlich für einen Neubau.  
 
Wenn man die Karte des Urkatasters von 1818 betrachtet, dann stellt man fest, dass 
das alte Raderer-Haus nur etwa 20 m von der Westseite des Schmiedanwesens 
entfernt war. Das jetzt abgebrochene Armenhaus aber hatte eine Distanz von etwa 
40 m zu dem inzwischen nach Westen verlängerten "Schmied". Es sieht also so aus, 
als sei die neue Behausung der Regina Raderer ein gutes Stück weiter westlich in 
der Viehweide zu stehen gekommen. 
 
Doch die Radererin konnte diese neue Behausung nicht halten. Am 23. Sept. 1848 
überließ sie ihr "Leerhaus" samt Garten (Pl.-Nr. 739) der Gemeinde Eisenberg für 
                                            
95  Die Einträge im Seelbuch sind sehr verwirrend und die Einträge in der Taufmatrikel kaum lesbar. 
96  Vater: Franz Joseph Treubronn, östereichischer Grenzjäger 
97  Vater: ? Doser (Gemeindearchiv Eisenberg, Heimatberechtigte 1840, S. 95) 
98  mit ihren unehelichen Kindern nach Probstried gezogen (Gemeindearchiv Eisenberg: 

Heimatberechtigte 1870, S. 95) 
99  Vater: Andreas Doser, Holz (Gemeindearchiv Eisenberg, Heimatberechtigte 1840, S. 95 und 

Taufmatrikel) 
100  Vater: ? Doser (Gemeindearchiv Eisenberg, Heimatberechtigte 1840, S. 95) 
101  Diese Liste ist sicher nicht vollständig! S. auch Seelbuch S. 137! 
102  Vater: Joseph Linder von Wiedemen, "Schuhknecht". (Heimatberechtigte 1840). Remigius 

heiratete die Theresia Stephan († mitte April 1889) und als Witwer am 21.04.1890 die Anna 
Heinrich von Buchloe. (Seelbuch, S. 138) Die Angaben sind sehr undurchsichtig. 
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den Bauschilling103 in Höhe von 406 fl, den die Gemeinde ihr 1840 vorgeschossen 
hatte.104  
 
 
 
 
 
 
Mit dem Kauf erfüllte die Gemeinde ihre gesetzliche Auflage, wonach sie verpflichtet 
war, für mittellose Personen mit Gemeinderecht eine Unterkungt besorgen zu 
müssen. Ab 1848 war durch den Ankauf Hausnummer 64 offiziell das Armenhaus, 
ohne dass der Begriff in den Akten erscheint.  
 
Die ersten beiden Bewohnerinnen kamen hier schon auf die Welt. Sie waren beide 
Töchter der Regina Raderer und wie sie mit unehelichen Kindern reich gesegnet. 
 

- Franziska Raderer (*  9.11.1822) 
Kinder: 
1. * 31.05.1840 Karl (illeg.105) 
2. * 24.12.1843 Philomena (illeg. 106) oo 1872 n. Pröbsten ("Sing") 
3. * 30.06.1850 Max (illeg.) † 29.11.1850 
4. * 10.11.1851 Magnus Anton  (illeg.) 
5. * Kreszentia  (illeg.) 107 † 13.08.(1852?) 
6. *30.05.1855 Engelbert (illeg.) 108 †   5.01.1856 "daselbst" 
7. * 10.08.1856 Hermann (illeg.) 
8. *   7.05.1858 Joseph Anton  (illeg.) †   6.05.1858 
9. * 10.09.1859 Rosalia (illeg.) 
10. *   2.03.1861 Mathilde  (illeg.) oo n. Lenzfried 
11. * 10.01.1866 Thaddäus (illeg.) † 30.07.1866 in Adelharz/Akams 

Franziska Raderer heiratete am 1.08.1870 nach Probstried und nahm ihre noch 
lebenden Kinder mit.109 Im Seelbuch heißt es dann "jetzt in Immenstadt". 
- Katharina Raderer (* 24.03.1825, † 18.12.1866) 

Kinder: 
1. *   6.06.1844 Theodor (illeg.) † 23.06.1844 
2. * 27.03.1847 Franziska  (illeg.110) oo 1870 n. Immenstadt111 
3. *  Bernhard (illeg.) † 12.08.1849 
4. *   ?.10.1850 Fidelis (illeg.) † 15.11.1850 
5. *   ?.10.1850 Anna Maria  (illeg.) † 31.10.1850 

 
Laut Seelbuch lebten dann im Armenhaus wieder zwei ledige Mütter: Die Anastasia 
Keller und ihre Enkelin Wilhelmina Keller. Sie stammten beide von Osterreuten, 
Hausnummer 9 ("Nusser"). Auch dieses Anwesen war ein Gnadenhaus ohne Felder, 
wo sich die Bewohner mehr schlecht als recht durchs Leben schlagen mussten. 
 

- Keller, Anastasia (* 20.01.1778 Osterreuten, † 21.06.1852) 
                                            
103  Baukostenzuschuss 
104  Güterwechselbuch und StAA RA Füssen 661/I 
105  Vater: ? Niedermair (Gemeindearchiv Eisenberg, Heimatberechtigte 1840) 
106  Vater: Joseph Meßner, Nesselwang (Gemeindearchiv Eisenberg, Heimatberechtigte 1840) 
107  * in Kempten, Neustadt Nr. 28 
108  * in Sesbach?, Pfarrei Haldenwang 
109  Gemeindearchiv Eisenberg, Heimatberechtigte 1840, S. 95 
110  Vater: ? Mayr 
111  Sie hat am 17.01.1866 ein illeg. Kind auf die Welt gebracht. (Gemeindearchiv Eisenberg, 

Heimatberechtigte 1840, S. 95) 

Gemeinde Eisenberg (Armenhaus) 
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Kinder: 
1. *   4.08.1812 Cäcilia (illeg.) † 22.01.1890112  

- Keller, Wilhelmina (* 28.05.1855 Osterreuten, illeg. Tochter der Cäcilia Keller 
und Enkelin der Anastasia Keller) 

Kinder: 
1. * 29.11.1886 Andreas  (illeg.) 
2. * 13.07.1890 Jakob  (illeg.) 

 
 
 
Am Ende des 19. Jahrhunderts sah sich die Gemeinde gezwungen, ein neues 
Armenhaus errichten zu müssen. Es entstand bis 1885 in der Zeller Viehweide am 
südlichen Ortsausgang ("Wegmacher"). Das alte Pröbstener Armenhaus wurde nun 
vermietet. 
 
 

Ab etwa 1892 lebte in dem Anwesen der Wegmacher Joseph Hacker mit seiner 
Familie. 
 
HACKER I.oo  7.06.1892 UNSINN 
Joseph   Hedwig 
v. Zell  v. Oberreuten 
* 22.11.1864  * 19.07.1870 
II.oo  †   9.08.1893 
 

Kinder: 
1. *   9.07.1893 Franz  † 24.03.1894 

 
 II.oo 15.05.1894 HEEL 
  Ludowika 
v.   v. Bach/Seeg 
I.oo   * 12.02.1870 
† 29.04.1933  † 18.02.1943 
 

Kinder: 
1. *   1.06.1895 Philomena oo 1923 n. Eschach 
2. * 15.05.1896 Franz Xaver  oo 1924 n. Altötting 
3. * 12.11.1897 Anton  †   7.07.1918 (Kriegsverletzung) 
4. *   1.11.1898 Kreszentia  †   9.11.1911 
5. * 10.12.1899 Johann Paul oo auf die Heimat  
6. * 11.02.1901 Franziska  oo 1929 n. Faulenbach 
7. * 27.02.1903 Maria Josepha   
8. * 11.12.1904 Genoveva  oo 1930 
9. *   9.10.1910 Franz  †   8.11.1910 
10. *   1.02.1913 Ludowika †   1.09.1920 

 
 
 
Danach folgte als Mieter der Paul Hacker, der Sohn des Joseph Hacker. 
 

HACKER oo 24.11.1930 HINDELANG 
(Johann) Paul in St. Ottilien Sabina 
v. Pröbsten  v. Greggenhofen/Immenstadt 

                                            
112  Taglöhnerin. Sie hat 10 illeg. Kinder. (Seelbuch S. 112 und 137) 
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* 10.12.1899  * 21.01.1905 
†   4.09.1938  †   3.01.1943 
 

Kinder: 
1. * 29.11.1929 Paul (illeg.) * in Hopferwald 
2. *  Ludowika * in Unterreuten 
3. *  Hedwig * in Pröbsten †   2.04.1934 
 

 
Paul Hacker war Zimmermann.  
 
Im Verzeichnis der Heimatberechtigten 1870 liegt das Fragment eines 
Schreibens der Gemeinde Eisenberg mit dem Betreff: Beschluss des 
Gemeinderates vom 14.10.1934, Veräußerung des "zweiten Armenhauses", 
Hs.-Nr. 55. Anscheinend wollte Paul Hacker damals das Häuschen erwerben.  
 

Es sieht aber so aus, als sei der Kauf nicht zustande gekommen, denn die Gemeinde 
richtete nach dem 2. Weltkrieg in einem Teil des Gebäudes die Gemeindekanzlei ein. 
 
 
 
Ende der 1950er Jahre hat dann die Gemeinde das Haus doch verkauft und zwar an 
den Käsermeister Ludwig Ambros von Hopferau.  
 
 
 
 
Er richtete hier ein kleines Lebensmittelgeschäft ein, das er bis Ende der 1970er 
Jahre betrieben hat. Nach dem Tod von Ludwig Ambros im Jahr 1984 bewohnte das 
Haus sein gleichnamiger Sohn bis 2004. 113 
 
 
 
Danach stand das Holzhaus leer und verkam zustehends. 2014 kaufte die Gemeinde 
das Haus wieder zurück und ließ es abreißen.  
 
 
 
Hausname 
 
Der älteste bekannte Hausname ist "Urseler".114 Die Bezeichnung geht vermutlich auf 
den Vornamen der Ursula Hipp zurück. Die Frau des Jakob Henninger, die auch 
Ursula hieß, kommt dafür wohl nicht in Frage. 
 
In neuerer Zeit wurde das Haus "Armenhaus" genannt, in den Akten erscheint es 
aber meist als "Leerhaus". 
 
Mit Ludwig Ambros änderte sich dann der Hausname in "beim Ambros". 

                                            
113 Albert Guggemos, Eisenberg im Wandel der Zeit, S. 19 
114 StAA RA Füssen 75/I 

Ludwig Ambros 


